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Abwasser 

Hochwasser in Deutschland – bei diesen Worten 

hat man sofort die Bilder von Überflutungen an 

Rhein, Mosel oder auch der Elbe vor dem geisti-

gen Auge. Allerdings sind inzwischen nicht nur 

Anrainer von groSSen Flüssen betroffen, sondern 

letztendlich kann es aufgrund von Starkregener-

eignissen quasi jeden treffen. Letztes Jahr im Juni 

waren Niederbayern und Sachsen, in diesem Jahr 

u. a. Berlin, Bergisch-Gladbach, Südniedersachsen, 

Sachsen-Anhalt, Brandenburg und Nordthüringen 

betroffen. 

Solche Starkregenereignisse haben in den letzten 

Jahren erheblich zugenommen und sind nicht wie 

früher seltene Wetterkapriolen oder Phänomene, 

die nur in wärmeren oder entlegenen Gebieten 

auftreten. Die Klimaveränderung und ihre Auswir-

kungen sind in Mitteleuropa angekommen, auch im 

Verbandsgebiet!

Der Niersverband begegnet diesem Wandel 
mit der Umgestaltung der Niers, d. h. mit 
der Schaffung von Retentionsräumen und 
dem Ausbau seiner Infrastruktur. Aktuelle 
Planungsprojekte sind Retentionsbodenfilter 
auf den Betriebsstellen Hinsbeck, Quellen-
see und Bracht-Hülst. 

Gerade die Niederschlagswasserbehandlung 
wird im Hinblick auf die Klimaveränderung 
zu einem immer bedeutsameren Thema. 
Hierbei bedeutet Niederschlagswasserbe-
handlung nicht nur mechanische Reinigung 
des anfallenden Mischwassers und die 
kontrollierte Ableitung in das Gewässer, 
sondern hierzu gehört ebenso die Reinigung 
durch biologisch aktivierte Filter bei emp-

findlichen Gewässern sowie der Schutz der 
vorhandenen Infrastruktur und des privaten 
Eigentums. Die genannten Aufgaben sind 
der Abteilung Abwasser zugeordnet. Zu ihrer 
Erfüllung gehört aber nicht nur der reine Be-
trieb der abwassertechnischen Anlagen (19 
Kläranlagen sowie 84 weitere Betriebsstel-
len, ca. 100 km Abwassertransportleitungen 
sowie 56 gemeindliche Anlagen als Auftrags-
maßnahmen), sondern auch die Planung, 
der Neubau und Umbau, die Instandhal-
tung sowie die Abfallentsorgung. Die 239 
Mitarbeiter/innen der Abteilung stellen sich 
diesen Aufgaben täglich für die Mitglieder 
und Gemeinden sowie für die ca. 737.000 
Einwohner im Verbandsgebiet, denn Abwas-
serreinigung ist aktiver Umweltschutz! 

Dr. Ulrich Otto

Abteilungsleiter  Abwasser
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Behandelte Abwassermengen und Niederschlagshöhen
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Mit einer Jahresabwassermenge von 61,63 
Mio. m³ (61,12 Mio. m³ + 0,51 Mio. m³) ist 
der Zufluss zu den Kläranlagen gegenüber 
dem Vorjahr um 12,49 Mio. m³ gesunken 
und liegt damit mit ca. 14,43 Mio. m³ unter 
dem 30-jährigen Mittel von 76,05 Mio. m³. 
Die Ursache für diese Differenz sind neben 
Wassersparmaßnahmen industrieller Einleiter 
oder Betriebsaufgaben sowie Sparmaßnah-
men im privaten Bereich vor allem in diesem 
Jahr im Gesamtniederschlag zu sehen. Der 
Gesamtniederschlag ist gegenüber dem Vor-
jahr um ca. 251 mm (-28,6 %) gesunken, was 
durch den Vergleich des nassen Jahres 2016 
zum trockenem Jahr 2017 zu erklären ist. 
98,8 % des zufließenden Abwassers wurden 
mechanisch, biologisch und chemisch behan-
delt. Der Anteil des in Regenüberlaufbecken 
nur mechanisch gereinigten Abwassers hat 
sich gegenüber dem Vorjahr entsprechend 
der geringeren Niederschlagsmenge nahezu 
um die Hälfte auf 1,2 % reduziert. 

Die Menge des behandelten Abwassers aus 
Kleinkläranlagen und abflusslosen Gruben 
ist auf dem Vorjahresniveau geblieben. 
Bei einem Anschlussgrad von ca. 99 % an 
die Kläranlage sind nur noch geringfügige 
Schwankungen in der Abwassermenge zu 
erwarten. Darüber hinaus wurden auf den 

Kläranlagen in Mönchengladbach-Neuwerk, 
Geldern, Goch und Kevelaer Abwässer und 
Schlämme aus der Abwasservorbehandlung 
von Gewerbebetrieben mit behandelt, die 
mengenmäßig jedoch nur eine untergeord-
nete Bedeutung besitzen. 

Die Zulauffrachten der Kläranlagen - bezo-
gen auf die Parameter Nges und Pges - sinken 
gegenüber den Vorjahren erheblich. Es 
machen sich hier die inzwischen gebauten 
Vorbehandlungsanlagen verschiedener 
Industriebetriebe deutlich bemerkbar. Die 
Überleitungen infolge der Aufgabe von drei 
Kläranlagen zur LINEG hingegen haben nur 
einen marginalen Einfluss auf die Zulauf-
frachten. Der CSB sinkt um 6,00 %, Stick-
stoff sinkt um 5,41 % und Phosphor sinkt um 
6,13 %. 

Die Reinigungsleistung der Kläranlagen ist 
weiterhin stabil. Die Auswertung der elimi-
nierten Schadeinheiten (CSB, Nanorg und 
Pges) zeigt, dass das Eliminationsniveau des 
Vorjahres (94,9 %) im Berichtszeitraum mit 
95,2 % übertroffen wurde. Die Eliminations-
rate liegt für den CSB bei 95,73 %, für den 
Stickstoff bei 90,88 % und beim Phosphor 
bei 96,51 %. Mit diesen Ergebnissen werden 
die strengen Anforderungen der EU-Kom-
munalabwasserrichtlinie (75 % Elimination 
bei Stickstoff oder Phosphor für Anlagen mit 
einer Ausbaugröße > 10.000 E) bei beiden 
Nährstoffen auf allen betroffenen Anlagen 
des Verbandes eingehalten. 
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Die frachtgewogenen mittleren Ablauf-
konzentrationen aller Anlagen unterliegen 
den normalen Schwankungsbreiten. Durch 
Verfahrensoptimierung ist nur noch eine 
geringe Steigerung der Reinigungsleistung 
der Kläranlagen zu erwarten. Dies zeigt, 
dass auf den ausgebauten Kläranlagen mit 
der aktuell eingesetzten Technik zukünftig 
keine substanziellen Verbesserungen mehr 
erreichbar sind. 

Die Grafiken auf der folgenden Seite ermög-
lichen eine differenzierte Bewertung der ein-
zelnen Kläranlagen in Bezug auf die mittlere 
Reinigungsleistung und die Prozessstabilität 
getrennt nach den abwasserabgaberelevan-
ten Parametern CSB, N und P. Dargestellt sind 
die Mittelwerte der Ablaufkonzentrationen 
und die Spannen zwischen den Mittelwerten 
zu- bzw. abzüglich der Standardabweichun-
gen. Je kleiner diese Spannen sind, desto 

betriebssicherer verläuft die Reinigung. 
Innerhalb der durch rechtliche Vorgaben 
bestimmten Größenklassen der Anlagen 
sind die Kläranlagen gemäß ihrer mittleren 
Reinigungsleistung angeordnet. Auf allen An-
lagen ist eine den rechtlichen Anforderungen 
entsprechende Reinigungsleistung vorhan-
den. Die individuelle Reinigungsleistung jeder 
Kläranlage wird außer an den gesetzlichen 
Anforderungen in zunehmendem Maße an 
den wasserwirtschaftlichen Gegebenheiten 
der - die gereinigten Abwässer aufnehmen-
den - Fließgewässer orientiert. Insbesondere 
Anlagen im Oberlauf der Gewässer mit einem 
hohen Anteil gereinigten Abwassers am 
Gesamtabfluss werden besonders leistungs-
orientiert betrieben. 

Der Erfolg des Ausbauprogramms der Ab-
wasserreinigungsanlagen lässt sich an den 
guten Reinigungsleistungen und der Prozess-

Entwicklung der Ablauffrachten und der Abbauleistung (bezogen auf Schadeinheiten = SE)
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Entwicklung der mittleren Ablaufkonzentration aller NV-Anlagen

Reststoffanfall 2013 2014 2015 2016 2017

Klärschlamm Volumen (m³) 77.454 69.576 71.902 65.803 63.396
Masse (t TS) 17.040 16.420 18.400 15.335 14.671
TR-Gehalt (%) 22,0 23,6 25,5 23,3 23,1

Rechengut Masse (t) 1.510 1.380 1.557 1.562 1.508
Sandfanggut Masse (t) 2.058 2.685 2.491 2.918 3.044

Energie- und Hilfsstoffverbrauch

Elektrische Energie 
(Mio. kWh)1) 44,72 43,19 45,35 46,002) 42,342)

Fällungsmittel Fe: 3.097 Fe: 2.732 Fe: 3.401 Fe: 3.294 Fe: 3.3306
(Eisen (Fe)- und  
Aluminium (Al)-salze, (t)

Al: 91 
ges.: 3.188

Al: 67 
ges.: 2.799

Al: 97 
ges.: 3.498

Al: 87 
ges.: 3.381

Al: 50 
ges.: 3.356

Flockungshilfsmittel (t) 198 173 233 235 247 

1) bezogen auf das Kalenderjahr   2) Hochrechnung
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stabilität, insbesondere der großen Kläranlagen 
Mönchengladbach-Neuwerk, Geldern und Gre-
frath erkennen. Die aufzugebenden Kläranlagen 
Kessel, Hassum, und Wetten bilden quantitativ
und in Bezug auf die betroffenen Gewässer unbe-
deutende Ausnahmen. Mit der kontinuierlichen 
Verbesserung der Reinigungsleistung ist notwen-
digerweise ein stetig wachsender Betriebsauf-
wand einhergegangen, der sich einerseits auf die 
Entsorgung der anfallenden Reststoffe, anderer-
seits auf die Beschaffung von Betriebsmitteln, wie 
z. B. Strom, Fällungs- und Flockungshilfsmittel, 
auswirkt. In der Tabelle auf der vorhergehenden 
Seite werden die wichtigsten Kenndaten aufge-
führt. 

Den - mengen- und kostenbezogen - bedeu-
tendsten Reststoffanteil stellt der anfallende 
Klärschlamm dar. Kostenwirksam ist hierbei das 
Volumen (in m³), das den Transport- und den Ent-
sorgungsaufwand bestimmt. Um den Klärschlam-
manfall unabhängig vom Entwässerungsgrad 
des Schlammes zu beurteilen, wird das Volumen 
in die sog. „Trockensubstanz-Masse“ (in t TS) 
umgerechnet. 

Im Berichtsjahr ist das entsorgte Klärschlamm-
volumen im Vergleich zu 2016 gesunken (Re-
duzierung um ca. 3,8 % auf 63.396 m³). Die 
Hintergründe für die Reduzierung sind auf 
entsprechende schmutzfrachtreduzierende 
Maßnahmen der direkt veranlagten gewerblichen 
Mitglieder und das Absinken des Trockenrückstan-
des (TR) auf 23,1 % bei der Feststoffmasse des 
Klärschlamms zurückzuführen. 

Die Sandfanggutmengen liegen mit 3.044 t um 
etwa 4,3 % über dem Vorjahresniveau. In 2017 
führten Starkregenereignisse und durchgeführte 

CSB-Ablaufkonzentrationen der Kläranlagen

N-Ablaufkonzentrationen der Kläranlagen
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Mittelwert Mittelwert - Standardabweichung Mittelwert + Standardabweichung Anforderung nach WE

Nanorg-Grenzwert 

keine Anforderung*** Anforderung für NH4-N

N-Ablaufkonzentrationen der Kläranlagen
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Mittelwert Mittelwert - Standardabweichung Mittelwert + Standardabweichung Anforderung nach WE

keine Anforderung** keine Fällmitteldosierung

P-Ablaufkonzentrationen der KläranlagenP-Ablaufkonzentrationen der Kläranlagen

 

Entwicklung des Klärschlammanfalls 1991 - 2017
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Mittelwert Mittelwert - Standardabweichung Mittelwert + Standardabweichung Anforderung nach WE

75 mg CSBhom/l 

90 mg CSBhom/l
110 mg CSBhom/l

CSB-Ablaufkonzentrationen der Kläranlagen
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Instandhaltungs- bzw. Baumaßnahmen auf 
diversen Kläranlagen dazu, dass vermehrt 
Sand entsorgt werden musste. Externe, 
nach Bundesimmissionsschutzverordnung 
(BImSchV) genehmigte Entsorgungsanla-
gen, nahmen das Sandfanggut zur Entsor-
gung auf. 

Die Rechengutmengen blieben im Vergleich 
zum Vorjahr fast gleich. Verschiedene 
Müll- und Abfallverbrennungsanlagen 
übernahmen etwa 1.508 t Rechengut zur 
thermischen Beseitigung. Ein Aufwärts-
trend im Rechengutanfall ist zu erkennen, 
aber die erwartete quantitative Zunahme 
an Rechengut durch die leistungsfähigeren 
Rechenanlagen mit geringeren Stababstän-
den blieb bisher aus. 

Trotz der geringeren Zulauffrachten ist der 
Verbrauch an Fällungsmitteln gegenüber 
dem Vorjahr nur geringfügig gesunken. Der 
Anstieg des Flockungshilfsmittelverbrauchs 
(2014 – 2017) ist durch die vermehrte Nut-
zung des Bandfilters zur Klärschlamment-
wässerung zu erklären. Die Umstellung von 
den Zentrifugen auf den Bandfilter erfolgte, 
da die Verfügbarkeit des Bandfilters höher 
und die Wartungskosten und Energiekosten 
erheblich geringer sind. Allerdings ist zur 
Erreichung des gleichen Entwässerungsgra-
des des Schlammes ein erhöhter Einsatz 
von Flockungshilfsmittel notwendig. 

Entsorgungs-

fachbetrieb 

Für die Tätigkeiten Sammeln und Trans-
portieren von Abwasser und Klärschlamm 
hat der Niersverband auch in diesem Jahr 
wieder das Zertifikat als Entsorgungsfach-
betrieb erhalten. Das verliehene Zertifikat 
ist bis September 2018 gültig. 

Klärschlammentsorgung 

Seit der Einstellung der landwirtschaft-
lichen Klärschlammverwertung zum 
01.01.2014, wurden beim Niersverband 
alle zu entsorgenden Klärschlämme der 
Verbrennung zugeführt.  

Mäh- und Abfischgut 

Bei der Gewässerunterhaltung fielen im 
Wasserwirtschaftsjahr 2017 etwa 778 t 
Mäh- und Abfischgut an. Unter Beachtung 
der Bioabfallverordnung wird das beim 
Mähen der Gewässersohle und der Ufer-
böschungen anfallende Mähgut sowie die 
pflanzlichen Bestandteile des Treibsels 
kompostiert und dann in der Landwirt-
schaft oder im Landschaftsbau verwertet. 
Müllheizkraftwerke verbrannten rund 62 t 
nicht verwertbare Anteile des Abfischguts.
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Fuhrpark 

Treibstoff 

Die Sorge über die Entwicklung der Diesel-
preise, die im Jahr 2012 einen Höchststand 
von zeitweise ca. 1,35 €/l erreichten, wirkt 
weiter nach. Als nicht rational begründbare 
Ursache für die Preisschwankungen sind 
Rohstoff-Spekulationen zu vermuten, die am 
Verfall der Dieselpreise sichtbar wurden. Die 
Dieselpreise sanken drastisch, bis sie zum 
Jahresbeginn 2016 ihren Tiefststand von 
deutlich unter 0,80 €/l erreichten. Danach 
stieg der Dieselpreis wieder leicht an und 
beträgt derzeit rund 0,90 €/l (bei Abgabe 
an Großverbraucher). Langfristig werden 

die derzeitigen Diskussionen bezüglich 
Dieselfahrzeugen wahrscheinlich wieder zur 
Erhöhung des Dieselpreises führen. 

Transportleistung 

Die Gesamttransportleistung des Fuhrparks 
ist im Vergleich zu 2016 gesunken (Reduzie-
rung um ca. 3,1 % auf 290.000 m³). Dies ist 
auf entsprechende schmutzfrachtreduzie-
rende Maßnahmen der direkt veranlagten 
gewerblichen Mitglieder und die Stilllegung 
der Kläranlagen Tönisberg, Rheurdt und 
Schaephuysen (Überleitung des Abwassers 
zur Kläranlage Rheinhausen der Linksnie-
derrheinische Entwässerungs-Genossen-
schaft) zurückzuführen. 

Transportleistung des Fuhrparks 1991-2017
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 Abfallbilanz für das 

Jahr 2016 

Auf den Kläranlagen und bei der Gewässer-
unterhaltung fallen Abfälle an, für die der 
Niersverband nach § 2 Niersverbandsgesetz 
entsorgungspflichtig ist. 

Die gemäß § 21 KrWG und § 5 c LAbfG für 
das Kalenderjahr 2016 erstellte Abfallbilanz 
gibt Auskunft über Menge, Art und Verbleib 
der angefallenen Abfälle sowie über den 
bei der Entsorgung dieser Stoffe erreichten 
Verwertungsanteil. 

Die thermisch entsorgten Abfälle sind 
entsprechend der Deklaration im jewei-
ligen Entsorgungsnachweis der beiden 
möglichen Entsorgungskategorien Ver-
wertung bzw. der Beseitigung zugeordnet. 
Auf kommunale Abfälle (Klärschlamm, 
Rechen- und Sandfanggut sowie Mäh- und 
Abfischgut) entfielen in der Abfallbilanz 
51,1 % sowie 48,8 % auf Boden und Steine 
(vom Verband in Eigenregie entsorgten 
Abfälle aus Bautätigkeit). Die Mengen an 
Bodenaushub - z. B. aus Renaturierungs-, 
Ausschachtungs- und Rückbaumaßnahmen 
- schwanken stark von Jahr zu Jahr. Sons-
tige betriebliche Abfälle machten - wie in 
den vergangenen Jahren - mit 0,1 % eben-
falls einen nur geringen Teil der entsorgten 
Gesamttonnage aus. An den Abfallarten 

hatten Boden und Steine mit rund 48,8 % 
erstmals den größten Anteil. 

Zum Vorjahr nahm der Anteil an Mähgut 
leicht ab. Von der Abfallmenge wurden rund 
51,6 % - überwiegend Boden und Steine - 
von Entsorgungsanlagen aufbereitet und 
verwertet. Auf Deponien wurden keine 
Abfälle abgelagert. Insgesamt nahm die 
Abfallmenge um 33,3 % zu, wobei dieser 
Anstieg auf durchgeführte Renaturierungs-
maßnahmen zurückzuführen ist. Beseiti-
gungsverfahren hatten einen Anteil von 
19,8 % an der Entsorgung der Abfälle. Dazu 
korrespondierend lag die Verwertungsrate 
bei 80,2 %. 

Energie 

Ohne Energie kann eine abwassertechni-
sche Anlage nicht betrieben werden. Die 
Abwasserbehandlungsanlagen des Niers-
verbandes verbrauchen zusammen rund 46 
Millionen kWh elektrische Energie pro Jahr. 
Das entspricht dem jährlichen Strombedarf 
von etwa 11.000 Vier-Personen-Haushal-
ten. Die kontinuierliche Überprüfung und 
Steigerung der Energieeffizienz hat aus 
wirtschaftlichen, ökologischen und techni-
schen Gründen einen hohen Stellenwert für 
den Niersverband. So machen die Energie-
kosten ca. 12 % des Beitragsbedarfs des 
Verbandes aus. Ein wichtiger Ansatz stellt 

Abfallbilanz 2016 (in Klammern Werte des Jahres 2015)

Klärschlämme
47,3 % (63,8 %)

Mähgut
0,4 % (0,5 %)

Rechengut
1,1 % (1,5 %)

betriebliche Abfälle
0,1 % (0,3 %)

Sandfanggut
2,3 % (2,5 %)

Erde und Steine
48,8 % (31,4 %)

Landwirtschaft u. 
Landschaftsbau

0 % (0 %)

Diverse
51,57 % (34,6 %)

energetische 
Verwertung

28,68 % (39,1 %)

thermische 
Behandlung

19,75 % (26,3 %)

Deponie
0 % (0 %)
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 Fremd-Strombezug Prognose Fremd-Strombezug ab 2017 Eigenstrom erzeugt
Kostenentwicklung ohne Eigenstromerz.  Stromkosten Fremd+Eigenerz.

in 2011 
5 Mio kWh weniger Fremdstrom
5 Mio kWh mehr Eigenstrom

neues
Ausschreibungs-

verfahren

P r o g n o s e

Hinweis:
Stromkosten auf Basis eines konstanten
Stromverbrauches (Niveau von 2016)

in 2011 5 Mio. kWh weniger Fremdstrom
5. Mio kWh mehr Eigenstrom
neues Ausschreibungsverfahren Strom

vor diesem Hintergrund die Optimierung des 
Energieeinsatzes dar, also Energie einzuspa-
ren und den Einsatz regenerativer Energien 
zu steigern. Der Niersverband hat dazu 
in 2015 ein Energiemanagementsystem 
(EnMS) eingeführt.  

Der Energiefremdbezug ist gegenüber 
2015 um ca. 2 % gesunken. Hintergrund 
hierfür ist, dass im Betrachtungszeitraum 
die Eigenenergieerzeugung stabiler als im 
Vorjahr lief. Mit den Blockheizkraftwerken 
auf der Kläranlage Mönchengladbach-Neu-
werk, auf der Betriebsstelle Kempen und 
auf den Kläranlagen Geldern, Kevelaer und 
Dülken soll, wie in der Grafik dargestellt, 
eine Steigerung der Eigenstromproduktion 
auf 19,52 Mio. kWh/a bis 2018 erreicht 
werden. Hierdurch lassen sich bis zu 3,02 
Mio. €/a einsparen, wobei hierbei die 
Jahreskosten für den Betrieb der BHKWs 
schon berücksichtigt sind. 

Die geplante Installation des BHKWs auf 
der Kläranlage Goch ist in der obigen 
Prognose berücksichtigt. Der verbandsweit 
eigenerzeugte Strom wird somit einen An-
teil von ca. 44 % erreichen. Auf diese Weise 
können die Gesamtkosten sowohl für die 
Bereitstellung des benötigten Stromes so-
wie die Kosten eines reinen Fremdbezuges 
weiter reduziert werden. 

Energiemanagement 

Funktionstüchtige Abwasseranlagen 
sind eine Grundvoraussetzung für 
intakte Gewässer. Zur Erfüllung dieser 
wichtigen Aufgabe benötigen die ange-
bundenen Abwasserbehandlungsanla-
gen des Niersverbandes viel Energie, 
was dazu führt, dass die Energiekosten 
einen erheblichen Anteil der Betriebs-
kosten ausmachen. Unabhängig von 
ihrer Größe gilt für alle Anlagen die Ziel-
setzung, die geforderte Reinigungsleis-
tung einzuhalten, die Anlagen technisch 
und auch im Hinblick auf Energie- und 
Betriebsmittelverbrauch zu optimieren.  

Der Niersverband setzt sich daher 
seit Jahren mit energetischen Frage-
stellungen auseinander. Neben der 
rein maschinentechnischen Optimie-
rung legt er dabei vor allem auf eine 
systematische, verfahrenstechnische 
Herangehensweise Wert. Um die 
Energieeffizienz, den Energieeinsatz 
und den Energieverbrauch kontinuier-
lich zu verbessern, hat der Niersver-
band ein Energiemanagementsystem 
nach DIN EN ISO 50001 eingeführt 
und lässt es von einer anerkannten 
Prüfstelle jährlich überprüfen. 

Entwicklung des Stromverbrauchs und der Stromkosten

Zertifikat gemäß 

DIN EN ISO 50001 
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Ökoprofit 

Da sich der Niersverband der Region 
besonders verpflichtet fühlt, verfolgt er 
neben wirtschaftlichen Zielen auch eine 
gesellschaftlich verantwortliche Ausrich-
tung, wobei dem Thema Umweltschutz seit 
jeher ein besonderer Stellenwert zukommt. 
Im Rahmen seiner Teilnahme am Projekt 
ÖKOPROFIT des Kreises Viersen wurde 
der Niersverband im Januar 2017 für sein 
Engagement im Umweltschutz durch das 
europaweit anerkannte Ökoprofit-Siegel 
ausgezeichnet. Durch kompetente Betriebs-
beratungen vor Ort und eine umfassende 
Reihe gemeinsamer Workshops war auch 
ein intensiver Erfahrungsaustausch mit 
anderen Unternehmen aus der Region mög-
lich. Es wurden vorhandene Sparpotenziale 
ermittelt und daraus resultierende Verbes-
serungsmöglichkeiten erarbeitet. 
  

Energierecht 

Die aktuellen Novellierungen im Energie- 
und Steuerrecht sowie die sich daraus 
ergebenen technischen Anforderungen 
stellen den Niersverband vor neue Heraus-
forderungen. Im Bereich der Abwasserrei-
nigung sind hier vor allem die derzeitigen 
Anpassungen im Erneuerbare-Energien-
Gesetz, im Kraft-Wärme-Kopplungs-Gesetz, 
im Messstellenbetriebsgesetz aber auch im 
Stromsteuer- und Umsatzsteuerrecht von 
entscheidender Bedeutung. Die Herausfor-
derung für den Niersverband besteht darin, 
möglichst früh auf diese Gesetzesnovellen 

zu reagieren und Wirtschaftlichkeitsberech-
nungen gegebenenfalls schon während 
der Umsetzungsphase zu aktualisieren. 
Zusätzlich können Gesetzesänderungen 
eine kurzfristige Veränderung der Projektab-
laufpläne notwendig machen, wenn höhere 
Abgaben vermieden oder Förderungen im 
geplanten Umfang in Anspruch genommen 
werden sollen.  

Energie für die Zukunft 

Neben dem weiteren Ausbau von klärgas-
betriebenen BHKW und Mikrogasturbinen 
sowie der Optimierung von Klärgasanfall 
und -verwertung werden andere regenera-
tive Energiequellen wie z. B. Windenergie 
in das bestehende Energieversorgungsnetz 
eingebunden. Unter den derzeitigen Voraus-
setzungen und mit Blick auf die aktuellen 
Änderungen im Energierecht ist jedoch 
der wirtschaftliche Betrieb von großen 
Windenergieanlagen der MW-Klasse nicht 
gegeben. 

Da aber von einem wirtschaftlichen Betrieb 
von Kleinwindenergieanlagen auszugehen 
ist, wird nun in Kooperation mit einem 
örtlichen Energieversorgungsunternehmen 
die Nutzung von Kleinwindenergieanlagen 
(KWEA) unter technischen und betriebswirt-
schaftlichen Aspekten näher untersucht. 
Die Genehmigung zur Errichtung von vier 
KWE-Anlagen im Bereich der Kläranlage 
Mönchengladbach-Neuwerk wurde im 3. 
Quartal 2017 erteilt, sodass anschließend 
mit der detaillierten Ausführungsplanung 

Auszeichnung der Teilnehmer am Ökoprofit 



10

Abwasser

10

begonnen werden konnte. Die bautech-
nische Abwicklung der Maßnahme ist für 
das Jahr 2018 vorgesehen. Durch dieses 
Kleinwindenergieprojekt werden wichtige 
Erfahrungen gesammelt, um künftig noch 
weitere Standorte mit regenerativer Energie 
zu versorgen.  

Verwaltungsinterne 

Arbeiten 

Neben den projektbezogenen Aufgaben ge-
hören zu den verwaltungsinternen Arbeiten 
der Abteilung: 

•	Hausinstandhaltung für das 
	 Verwaltungsgebäude in Viersen 

•	Einleitungserlaubnis 

-	 Antragstellung für Einleitungen aus 
	 Kläranlagen und Niederschlagswasser-
	 behandlungsanlagen des Niersverbandes 

-	 Stellungnahmen zu kommunalen sowie 	
	 privaten Einleitungsanträgen 

-	 Dokumentation und Verwaltung 
	 Wasserrechtsdaten 

•	Masterplan Niersgebiet 

-	 Ansprechpartner der Kommunen zum 	
	 Themengebiet „Gewässerverträglichkeit 	
	 von Einleitungen (GVE)“ 

-	 Konzeptionelle Mitarbeit in 
	 Arbeitsgruppen (GVE, WWI/MT, 
	 GVE-Finanzierung) 

-	 Mitarbeit Stabsstelle IMT bei der 
	 Aufstellung, Kalibrierung und Berechnung 	
	 von für die detaillierte GVE-Nachweis-
	 führung erforderlichen Wasserbilanz-
	 modellen 

•	Grundlagendaten 

-	 Datenakquise, Abstimmungen Kommune 

-	 Pflege und Fortschreibung stadthydrolo-
	 gischer Daten im Verbandsgebiet mit Hilfe 	
	 GIS und WWI 

-	 Unterstützung der Modelltechnik bei der 	
	 Modellierung 

-	 Stellungnahmen als Träger öffentlicher 	
	 Belange zu kommunalen Planungen 
	 (FNP, BP, GEP, EP u.a.) und Abgleich mit 	
	 vorhandenen Daten 

-	 Mitarbeit Vertragswesen / Betriebs-
	 vereinbarungen (Festlegung Übergabe-	
	 punkte, Kostenverteilungsschlüssel usw.) 

•	Abwasser- und Niederschlagswasser-
	 abgabebefreiung 

-	 Abteilungsübergreifende Mitarbeit an 
	 den Befreiungsanträgen 

-	 Rechnerische hydrologische Nachweis-
	 führung der Einhaltung von Mindest-
	 anforderungen an die Mischwasser-
	 einleitungen 

•	Abwasserbeseitigungskonzept 

-	 Aufstellung des Niersverbandskonzeptes
 	 bzw. jährliche Berichterstattung (ABK-	
	 Online) 

-	 Stellungnahmen als Träger öffentlicher 	
	 Belange zu kommunalen ABK und 
	 Abgleich mit vorhandenen Daten 
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Planung, Bau und 

Betrieb der Anlagen 

Anlagen in der 
Einzeldarstellung 

Kläranlage 
Mönchengladbach-Neuwerk 

Planungs- und Baumaßnahmen 

Neubau mechanische Stufe:  

Im Berichtsjahr konnten die Arbeiten zur 
Entwurfs- und Genehmigungsplanung für 
die Fachgewerke Bauwerkstechnik und 
Tragwerksplanung weitestgehend abge-
schlossen werden. Die entsprechenden 
Planungen für die Fachgewerke Maschi-
nen- und Elektrotechnik wurden fortge-
führt. 

Entflechtung des Zulaufes:  

Nach Erteilung des Auftrages für die Durch-
führung der Generalplanerleistungen zu 
Beginn des Berichtsjahres konnten mittels 
EU-weiter Ausschreibung im weiteren 
Verlauf wesentliche Ausführungsvarianten 
der Entflechtung des Zulaufes erarbeitet 
werden. Noch im laufenden Berichtsjahr 
werden die nächsten Planungsschritte für 

eine dann gemeinsam von allen Beteiligten 
getragene Vorzugsvariante aufgenommen. 

Neubau Lagerhalle:  

Die Planungen für eine im Zuge des Neu-
baus der mechanischen Reinigungsstufe 
neu zu errichtenden Lagerhalle wurde wei-
tergeführt und der Entwurf zwischenzeitlich 
zur Genehmigung eingereicht. 

Neubau Fällmitteldosierstation:  

Die Planungen für eine im Zuge des 
Neubaus der mechanischen Reinigungs-
stufe neu zu errichtenden Fällmitteldo-
sierstation wurde weitergeführt und der 
Entwurf zwischenzeitlich zur Genehmigung 
eingereicht. 

Energiespeicherung - Gasspeicher: 

Am Standort der Kläranlage Mönchenglad-
bach-Neuwerk wird für den Betrieb der 
Faulbehälter und des Betriebsgebäudes 
thermische Heizenergie benötigt. Die dort 
befindlichen BHKW-Anlagen sind Contai-
neranlagen, die unter Einsatz von Faulgas 
aus den Faulbehältern Strom und Wärme 
erzeugen. Um Schwankungen zwischen 
Gaserzeugung und -verbrauch auszuglei-
chen, ist seit 1973 ein Trockengasbehälter 
mit einem Betriebsdruck von 17 mbar 
mit nachgeschalteter Gasdruckerhöhung 
installiert. Ein wirtschaftlicher Betrieb der 

Zulaufbereich der Kläranlage Mönchengladbach - Neuwerk
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BHKW-Anlagen erfordert allerdings deren 
hohe Verfügbarkeit. Die vorhandene, nur 
einstrassige Auslegung der Gasspeicherung 
stellt inklusive der peripheren Einrichtungen 
bis dato einen Engpass dar. Das Ergebnis 
einer Wirtschaftlichkeitsuntersuchung zeigt 
auf, dass schon bei kurzen Ausfallzeiten 
die Errichtung eines zweiten Gasbehälters 
Kostenvorteile für den Verband bringt. Der 
vorhandene Gasbehälter ist ebenfalls stark 
sanierungsbedürftig und muss ersetzt 
werden. Somit ist die Errichtung von zwei 
neuen (Niederdruck-) Trockengasbehältern 
mit einer Druckstufe von 40 mbar mit Anbin-
dung an das bestehende Gassystem und die 
BHKW-Anlage vorgesehen. 

Nach Eingang der erforderlichen Genehmi-
gungen konnte im 3. Quartal 2017 zunächst 
als vorbereitende Maßnahme mit dem Neu-
bau einer Biofiltereinheit begonnen werden. 
Der anschließende Gasbehälterneubau ist 
ab dem 2. Quartal 2018 vorgesehen. 

Erneuerung und Verstärkung der 
Gebläseleistung:  

Auf der Kläranlage Mönchengladbach-
Neuwerk betreibt der Niersverband zur 
biologischen Abwasserbehandlung Bele-
bungsbecken in vier Einheiten. Die erste 
Einheit, die sogenannte alte biologische 
Hauptstufe, wurde im Zuge des Ausbaues 
der Kläranlage zur biologischen Behand-

lungsanlage in den 30er Jahren errichtet 
und bis Anfang der 90iger Jahre schrittweise 
auf ein Volumen von rd. 24.000 m³ erwei-
tert (Belebungsbecken 1 - 24). Der Bau von 
neun weiteren Belebungsbecken (25 - 33) in 
drei getrennten Einheiten mit je 27.000 m³ 
Volumen erfolgte zwischen 1999 und 2001. 
Die Einrichtungen zur Prozessluftversorgung 
der alten Hauptstufe und der drei später 
errichteten Einheiten sind baulich getrennt. 

Zur Errichtung der neuen mechanischen 
Reinigungsstufe der Kläranlage müssen 
wesentliche Betriebsteile der alten biolo-
gischen Hauptstufe rückgebaut werden. 
Die Reinigungskapazität der drei neuen 
Beckeneinheiten reicht zur Einhaltung der 
Emissionsanforderungen der Abwasserver-
ordnung aus. Immissionsseitige Anforde-
rungen bezüglich Stickstoffentfernung kann 
die Kläranlage im Prognoselastfall u. a. nur 
durch Verstärkung der Prozessluftversor-
gung erfüllen. Nach dem Ausfall eines der 
insgesamt vier Turbogebläse der drei neuen 
Beckeneinheiten im März 2014, wurde 
bereits die Beschaffung eines fünften Ge-
bläses vorgesehen. Auch mit Blick auf den 
Verschleißzustand und die Reparaturanfäl-
ligkeit der drei anderen Aggregate, insbe-
sondere vor dem Hintergrund z. T. umfang-
reicher Betriebsstörungen der vorhandenen 
Turbogebläse, wurde die Beschaffung einer 
weiteren, dann sechsten Gebläseeinheit 
zur Erhöhung der Betriebssicherheit und 

Die Niers an der Kläranlage Mönchengladbach-Neuwerk
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zur Steigerung der Belüftungskapazität für 
die weitergehende Stickstoffelimination be-
schlossen. Die Ausrüstung erfolgt nach dem 
aktuellen Stand der Technik (Überwachung, 
automatische Alarmierung und Abschaltung 
etc.) unter Berücksichtigung hoher Energie-
effizienz.  

Mit der Installation der beiden Turbogebläse 
konnte im 3. Quartal 2017 begonnen wer-
den, die Arbeiten werden noch im Jahr 2017 
abgeschlossen. 

Betriebliche Aspekte 

Die Abwasserreinigung der Kläranlage 
Mönchengladbach-Neuwerk arbeitete im 
zurückliegenden Berichtszeitraum, wie auch 
in den letzten Jahren, auf konstant hohem 
Niveau. Dies belegen die folgenden Zahlen: 
Die biologisch behandelte Abwassermenge 
betrug ca. 35,6 Mio. m³. Die dabei erreich-
ten Abbauraten der relevanten Parameter 
betrugen für CSB ca. 95 %, Stickstoff ca. 
85 % und Phosphor ca. 96 % bei ganzjähri-
ger biologischer Phosphorelimination. 

Zur maschinellen Überschussschlammein-
dickung wurden ausführliche Betriebsversu-
che mit den vorhandenen Zentrifugen und 
dem vorhandenen Bandeindicker durchge-

führt, die von einem Ingenieurbüro betreut 
und deren Ergebnisse der Fachwelt vorge-
stellt wurden. Im Ergebnis war mit beiden 
Maschinensystemen ein stabiler Betrieb 
möglich. Aus wirtschaftlichen Gründen ist 
der Bandeindicker für die Kläranlage gegen-
über der Zentrifuge vorzuziehen. Deshalb 
soll mittelfristig der Ersatz der zwei verblie-
benden Zentrifugen durch einen weiteren 
Bandeindicker erfolgen. Weiterhin sollen 
die Zentrifugen aus energetischen Gründen 
mit einer geringeren Trommeldrehzahl von 
ca. 2.000 min-1 betrieben werden, da die 
Ergebnisse in Bezug auf das Eindickverhal-
ten und die Rückbelastung der Kläranlage 
mit Schlammwasser mit denen bei höhe-
rer Drehzahl vergleichbar sind. Durch die 
Reduktion der Drehzahl lassen sich ca. 
150.000 kWh/a einsparen. Rechnerisch 
wird eine Ersparnis bis zu 35.000 € erwar-
tet. Die Ersparnis bezieht sich jeweils nur 
auf die Fracht, die derzeit über die Zentrifu-
gen geführt wird (ca. 50 % der Jahresfracht 
bzw. 3.095 Mg TM/a). 

Die Überarbeitung des Faulbehälters 3 
nach einem Defekt am Schraubenschaufler 
in 2016 geht weiter voran. Nach Entnah-
me des Schraubenschauflers wurde der 
Faulbehälter entleert und die 9.000 m³ 
Faulschlamm der weitergehenden Schlamm-

Installation der Turbogebläse 5 und 6 in der Gebläsehalle Kostenvergleich untersch. Betriebsarten zur Schlammeindickung
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behandlung zugeführt. Anschließend wurde 
der Behälter mit Nachklärwasser aufgefüllt. 
Somit konnte der Behälter gefahrlos mit 
einem Schlauchboot befahren, von oben 
beginnend gereinigt und vom Wasser aus 
eine Bestandsaufnahme der Bautechnik 
auch im Bereich der oberen Innenseite 
durchgeführt werden. Diese Maßnahme 
hat eine Einrüstung des Behälters unnötig 
gemacht und somit Kosten in Höhe von ca. 
100.000 € eingespart. Bei der Reinigung 
wurden MAP-Ablagerungen festgestellt. Da-
bei handelt es sich um einen selbstwach-
senden Kristall, der bei der Abwasserreini-
gung mit biologischer Phosphorelimination 
auftritt und bisher bereits in Rohrleitungen 
und Maschinen für Probleme sorgte. Die 
MAP-Schicht an Teilen der Faulbehälter-
wand betrug 30 - 50 cm und musste hän-
disch abgeschlagen werden. Im weiteren 
Verlauf wurde auch die von außen zugäng-
liche Bau-, Maschinen- und Elektrotechnik 
in Augenschein genommen. Durch das 
Betriebspersonal der Kläranlage MG-Neu-
werk wird nun ein Teil der Maschinen- und 
Elektrotechnik, vor allem die Rohrleitungen 
im Bereich der Wärmetauscher, Kabelwege 
im Bereich des Faulbehälterkopfes sowie 
verschiedene Schieber und Messungen 
erneuert. 

Weiterhin gibt es eine Vielzahl von Vorfällen 
des unerlaubten Betretens, der Wildfische-
rei und des Vandalismus am Nierssee. 
Trotz der Sicherung des Betriebsgeländes 
(der Nierssee ist als Schönungsteich Teil 
der abwassertechnischen Anlage) mit 
Zäunen umschlossen, zerstören Personen 
weiterhin mutwillig Absperrungen und 
halten sich unerlaubt auf dem Gelände 
auf. Dem unerlaubten Betreten und dem 
unerlaubten Angeln wurde mit zusätzlichen 
Kontrollen begegnet und zur Feststellung 
von Personalien in mehreren Fällen die Po-
lizei hinzugezogen. In einigen Fällen wurde 
sogar Anzeige erstattet. 

Über die Beseitigung von Wildkräuter auf 
den Pflasterflächen der Kläranlage mit ei-
nem Heißwasser-Wildkrautbekämpfungsge-
rät wurde bereits im letzten Jahr berichtet. 
Es konnte festgestellt werden, dass die 
Behandlung der ca. 22.400 m² Pflaster-
fläche mit heißem Wasser seine Wirkung 
zeigt. Der Test des Gerätes konnte jedoch 
nicht positiv abgeschlossen werden, da das 
Heißwasser-Wildkrautbekämpfungsgerät 
nicht zuverlässig arbeitete. Aus den mitt-
lerweile zahlreich auf dem Markt angebo-
tenen Alternativanbietern wird nun nach 
einem leistungsfähigeren Anbieter gesucht. 

MAP-Ablagerungen an der Faulbehälterinnenwand Geöffneter Zaun am Nierssee 
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Zum Ende des Berichtsjahres wurde der 
neue LKW mit Ladekran auf der Kläran-
lage Mönchengladbach-Neuwerk überge-
ben. Das Bild zeigt die fahrberechtigten 
Mitarbeiter während der Einweisung auf 
Fahrzeug und Ladekran. Der LKW löst 
ein vorhandenes Fahrzeug ab, welches 
aus Alters- und Verschleißgründen ersetzt 
werden musste. Mit diesem Fahrzeug wird 
das Sachgebiet Süd in die Lage versetzt, 
alle im Betriebsbereich verwendeten 
Pumpen in Eigenregie zu bewegen. Dazu 
war in der Vergangenheit aus Leistungsbe-
schränkungen des Ladekrans oftmals ein 
externer Kraneinsatz notwendig. 

Die im letzten Jahr begonnene Erneuerung 
der Elektrotechnik des Schneckenhebe-
werkes im Zulaufbereich konnte in 2017 
mit einer erfolgreichen Inbetriebnahme 
abgeschlossen werden. Dazu wurde bei 
Trockenwetter und damit einhergehenden 
günstigen Zulaufbedingungen die Span-
nungsversorgung und Steuerungseinhei-
ten der Abwasserschnecken nacheinander 
von der Alt- auf die Neuanlage umgelegt. 
Nach den anschließend durchgeführten 
umfangreichen Testläufen konnte die 
jeweils nächste Abwasserschnecke auf der 
Neuanlage aufgelegt werden. Die Inbe-
triebnahme ist in diesem Jahr zu erwarten. 

Die auf der Kläranlage vorhandenen vier 
Turbogebläse werden durch die Installati-
on zweier weiterer baugleicher Maschinen 
verstärkt. Dazu wurden bau-, maschinen- 
und elektrotechnische Arbeiten vorgenom-
men, um den Stand der Technik anzuglei-
chen. So werden die sechs Turbogebläse 
zukünftig u. a. über pneumatische Stell-
antriebe angesteuert. Weiterhin können 
die Schwingungen der Einzelmaschinen 
separat ausgelesen und ausgewertet 
werden. Als zentrales Ersatzteil, welches 
für alle sechs Maschinen genutzt werden 
kann, wurde eine Läufereinheit beschafft, 
um Stillstandzeiten z. B. durch Schäden 
am Läufer minimieren und damit die Anla-
genverfügbarkeit maximieren zu können.  

Die Komplettierung der neuen Rechen-
anlage schreitet fort. Wie bereits in den 
Vorjahren berichtet, wurde in 2017 mit 
der Sanierung des Hallenbodens und der 
Einbringung diverser Metallausrüstungen 
(u. a. Geländer, Absperrungen, Fahrwege-
verstärkung, Ablaufrinnen) begonnen. Um 
die Einbaubedingungen für den Estrich 
und die darauffolgende Beschichtung ein-
zuhalten, ist die Beachtung der Wetterlage 
unabdingbar. So musste der Fertigstel-
lungstermin witterungsbedingt auf 2018 
verschoben werden.  

Innenansicht E-Technik Schneckenhebewerk Aufbau M-Technik PGW 6 

Einweisung zum neuen LKW mit Ladekran 
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Sickerwasseraufbereitungsanlage: 

Im Berichtsjahr wurde mit der Einrüstung 
und Neubeschichtung der außer Betrieb 
befindlichen ersten Reinigungsstraße der 
Sickerwasserbehandlungsanlage begon-
nen. Die Instandsetzung und damit in 
Zusammenhang stehende Inbetriebnahme 
können in 2017 abgeschlossen werden. 
An die Inbetriebnahme schließt sich naht-
los die Außerbetriebnahme und Sanierung 
der zweiten Reinigungsstraße an. 

Betriebsstelle Gilleshütte 

Zum 01.01.2017 hat der Niersverband die 
Betriebsstelle Gilleshütte vom Abwas-
serbetrieb der Stadt Korschenbroich 
übernommen. Neben der Abwasser-
pumpstation umfasst die Betriebsstelle 
ein Regenüberlaufbecken (RÜB) und ein 
Retentionsbodenfilter (RBF). Im Laufe des 
Berichtsjahres wurde die Betriebsstelle 
an die verbandseigene Fernwirktechnik 
angeschlossen. Zur Überwachung des 
Anlagenbetriebes und zur Störmeldeüber-
tragung wurde ein webbasiertes Überwa-
chungs- und Störmeldesystem der Firma 
Interact installiert, das jederzeit eine Echt-
zeitansicht der Betriebsstelle ermöglicht.

 

Betriebsstellen An der Wey 
und Hochneukirch 

In Mönchengladbach-Beckrath entlas-
tet das Regenrückhaltebecken auf der 
Betriebsstelle An der Wey bei Starkregen-
ereignissen in das Beckrather Fließ. Um 
die Auswirkungen der Entlastung gewäs-
serverträglicher zu gestalten, wurde in 
Absprache mit der Bezirksregierung Düs-
seldorf die Drosselwassermenge, welche 
bei der Entlastung in das Beckrather Fließ 
gegeben werden darf, durch Umbau der 
Drossel von 350 l/s auf 120 l/s gesenkt. 
Dafür musste u. a. das Drosselbauwerk 
aufgemauert werden. 

Auf der Betriebsstelle Hochneukirch, die 
ebenfalls zum Beckrather Fließ hin entlas-
tet, konnte die Drosselwassermenge durch 
Ertüchtigung der mechanischen Bauteile 
von 150 l/s auf 80 l/s gesenkt werden. 
Beide Maßnahmen konnten in Eigenleis-
tung mit technisch und wirtschaftlich 
geringem Aufwand zeitnah mit dem Ziel 
der Verbesserung des Gewässerschutzes 
umgesetzt werden. 

 Betriebsstelle Gilleshütte - Regenüberlaufbecken und Retentionsbodenfilter  Drossel der Betriebsstelle An der Wey nach der Ertüchtigung 
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Betriebsstelle Viersen:

Rückbau des Sandfangräumers  

Betriebsstelle Viersen 

Die Betriebsstelle Viersen ist die zentra-
le Sammelstelle der Abwässer aus dem 
nördlichen Einzugsgebiet der Kläranlage 
Mönchengladbach-Neuwerk. Hier fließen 
Abwässer aus Süchteln, Vorst, Cloerath und 
Rahser Bruch zusammen und werden über 
zwei parallele Druckleitungen zur Kläranlage 
gepumpt. Zusätzlich verfügt die Betriebsstelle 
über ein Regenrückhaltebecken mit einem 
Fassungsvolumen von 10.000 m³. Dies 
verleiht der Betriebsstelle in Bezug auf ihre 
Funktion und Verfügbarkeit einen besonders 
hohen Stellenwert.  

Die dort für das Berichtsjahr geplante Beton-
sanierung im Zulaufbereich (Rechen, Sand-
fang und Pumpenbrunnen) musste entspre-
chend vorbereitet werden. Betrieblich wurde 
im Ablauf der Betriebsstelle Rahser Bruch 
ein Rechen zur Entfernung von Grobstoffen 
installiert, so dass der Rechen, welcher auf 
der Betriebsstelle Viersen für den Schutz 
der Pumpen dient, entfernt werden konnte. 
Zusätzlich wurde die sanierungsbedürftige 
Maschinentechnik des Sandfangräumers 
vollständig rückgebaut und die Betriebsstel-
le an den Fachbereich Ausführung über-
geben. Im Rahmen der Projektabwicklung 
mussten, um den Abwassertransport von 
Viersen aufrecht zu erhalten, zwei externe 

Pumpwerke installiert werden. Die Hauptan-
lagen werden somit nicht mehr von Abwäs-
sern und den bei Regenwetter ankommen-
den Mischwässern durchströmt. 

Im Juni 2017 wurde dann auf der Grundlage 
eines Sanierungskonzeptes mit den umfang-
reichen Betonsanierungsmaßnahmen im 
Zulaufbereich (Rechen, Sandfang, Pumpen-
sumpf) begonnen. Die Arbeiten schreiten 
gut voran, es ist mit einer Fertigstellung der 
Sanierungsmaßnahme im Oktober 2017 zu 
rechnen. Im Anschluss an die Instandset-
zungsarbeiten erfolgt der Ersatz der Räumer-
anlage des Sandfangs. 

Betriebsstelle Süchteln 

Erweiterung Pumpwerk 

Der Stadtteil Viersen-Süchteln wird im Misch-
system über die Betriebsstelle des Niersver-
bandes zum Klärwerk Mönchengladbach-
Neuwerk entwässert. Die NEW - Niederrhein 
Energie und Wasser GmbH betreibt im 
Auftrag der Stadt Viersen in diesem Bereich 
vier Regenüberläufe, die an die gesetzlichen 
Anforderungen angepasst werden müssen. 

Das Konzept sieht eine Vergrößerung des 
Hauptsammlers in der Bruchstraße von DN 
1200 auf DN 2000 und die Schließung zwei-

Provisorisches Abwasserpumpwerk Sanierungsarbeiten im Bereich von Rechen und Sandfang  
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er Regenüberläufe vor. Hierdurch bedingt 
steigt zukünftig der Zufluss zur NV-Betriebs-
stelle Süchteln in der Spitze von rd. 1.000 
l/s auf bis zu 7.000 l/s an. 

Die Behandlung der größeren zufließenden 
Wassermenge im Regenüberlaufbecken 
auf der Betriebsstelle Süchteln macht den 
Ausbau der Pumpstation erforderlich. 

Neben der Herstellung des Hauptsammlers 
DN 2000 im Rohrvortrieb sieht die Bau-
maßnahme im Wesentlichen den Bau eines 
Regenwasserpumpwerkes zur Beschickung 
des Regenüberlaufbeckens sowie eines 
Schmutzwasserpumpwerkes zur Förderung 
des klärpflichtigen Anteils in das höher 
liegende vorhandene Weiterleitungspump-
werk vor. 

Neben kleineren Umbaumaßnahmen am 
Regenüberlaufbecken selber umfasst die 
Baumaßnahme weiterhin den Neubau einer 
Siebanlage, eines Trennbauwerkes sowie 
der Ablaufkanäle zum bestehenden Rück-
haltebecken. 

Mit den Bauarbeiten wurde im Oktober 
2014 begonnen. Die Arbeiten hinsichtlich 
der Bau -und Maschinentechnik konnten 
zwischenzeitlich abgeschlossen werden. 
Nach Fertigstellung der elektrotechnischen 
Ausrüstung ist die Inbetriebnahme der Anla-
ge nun zum 2. Quartal 2018 vorgesehen. 

Kläranlage Dülken 

Ausbau der Kläranlage - Filteranlage 

Im Einzugsgebiet der Nette wurde in einer 
großen interdisziplinär besetzten Unter-
suchung festgestellt, dass Phosphor im 
Nettesystem im Überschuss vorhanden 
ist und die Gefahr einer Euthrophierung 
besteht. Vor diesem Hintergrund, bezogen 
auf die Wasserqualität muss der Niersver-
band infolge einer Ordnungsverfügung der 
Wasserbehörde Phosphor im Ablauf seiner 
Kläranlagen weitgehend eliminieren. 

Die zu diesem Zweck zu errichtende Flo-
ckungsfilteranlage ist nach dem Verfahrens-
prinzip der überstauten, abwärts durch-
strömten Raumfiltration aufgebaut und 
dient hauptsächlich der Reduzierung der 
Rest-Phosphorgehalte des gereinigten Ab-
wassers. Der Flockungsvorgang wird durch 
Zugabe von Fällungsmitteln eingeleitet. Die 
dabei anfallenden Feststoffe sowie die im 
Ablauf der Nachklärung noch enthaltenen 
Rest-Schwebstoffe werden weitgehend im 
Filtermaterial der Anlage abgeschieden. Die 
Flockungsfilteranlage besteht im Wesentli-
chen aus einem Schneckenpumpwerk zur 
Beschickung der Anlage, der eigentlichen 
Filtrationsanlage mit sechs Stück abwärts 
durchströmten Filterkammern, einer Ma-
schinenhalle, in welcher auch die erforder-
liche Niederspannungsversorgungsanlage 

Regenwasserpumpwerk Süchteln nach Fertigstellung der Bau- und Maschinentechnik
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untergebracht ist sowie ein Fällmittellager 
und eine Fällmitteldosieranlage für flüssi-
ges Fällmittel mit zugehörigem Abfüllplatz. 
Die im August 2016 begonnen Bauarbeiten 
wurden im 3. Quartal 2017 weitestgehend 
abgeschlossen. Die maschinentechnische 
Ausrüstung der Anlage konnte hieran naht-
los anschließen. Die Inbetriebnahme der 
Anlage ist nach Abschluss der elektrotech-
nischen Installationen für das 2. Quartal 
2018 vorgesehen. 

Optimierung des Betriebes der 
Nachklärung:  

Bei den beiden Nachklärbecken auf der 
Kläranlage Dülken kommt es infolge gerin-
ger Beckenrandtiefen, einer ungünstigen 
Gestaltung der Einlaufbereiche an den 
Mittelbauwerken und einem ungenügenden 
Schwimmschlammrückhalt in Verbindung 
mit wechselnder hydraulischer Belastung 
und stark variierenden Schlammabsetzei-
genschaften zu einem erhöhten Feststoff-
abtrieb. Durch den Einbau von höhenvaria-
blen Hydrograv-adapt-Systemen und einer 
Nachrüstung der beiden Nachklärbecken 
mit automatischen Schwimmschlamm-
räumsystemen, soll auch im Hinblick 
auf die sich derzeit im Bau befindliche, 
nachgeschaltete Flockungsfiltration schritt-
weise eine Optimierung des Betriebes 
erzielt werden. Die Bauarbeiten werden 
im Frühjahr 2018 mit einem der beiden 

Becken beginnen. Die Gesamtfertigstellung 
der Maßnahme ist für das Frühjahr 2019 
vorgesehen. 

Betriebliche Aspekte 

Die Reinigungsleistung der Kläranlage ist 
ausgezeichnet. 

Die Kläranlage Dülken verfügt über drei 
Belebungsbecken, von denen zwei belüftet 
sind. Der Lufteintrag in den beiden Becken 
erfolgt über acht Kreiselbelüfter. Aufgrund 
des Alters wurden bereits im Jahr 2010 
sechs Kreisel erneuert. Im zurückliegenden 
Berichtsjahr wurden die beiden verbliebe-
nen Kreiselbelüfter durch neue, drehzahl-
geregelte Kreiselbelüfter ersetzt. 

Um die sehr gute Reinigungsleistung der 
Kläranlage aufrecht zu erhalten, mussten 
die beiden vorhandenen Kreiselbelüfter im 
laufenden Betrieb zunächst aus- und die 
neuen eingebaut werden. Zur besseren 
Durchmischung des Luft-Wassergemisches 
wurden unterhalb der Kreiselbelüfter am 
Boden Leitbleche durch Spezialtaucher 
installiert. 

Bereits im letzten Jahresbericht wurde 
über die von der Kläranlage ausgehen-
den Geruchsemissionen und den bisher 
ergriffenen Gegenmaßnahmen berichtet. 
Insbesondere die mobile Abdeckung der 

Kläranlage Dülken: Bau der Filteranlage Kläranlage Dülken: Anlieferung der neuen Kreiselbelüfter
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Betriebsstelle Dülkener Nette: Bespannte Filterkammer 3

Vorklärung bzw. des Voreindickers mittels 
schwimmenden kleinen Bällen zeigen laut 
aktuellem Gutachten, dass die Geruchs-
emission relevant zurückgegangen ist. 

Zukünftig sollen der belüftete Sandfang, die 
Vorklärung sowie der Voreindicker dauerhaft 
abgedeckt werden. Die Planungen dazu lau-
fen. Die unter den zukünftigen Abdeckungen 
entstehenden Gase werden abgesaugt und 
in einem Ablaufreinigungssystem behandelt. 
Derzeit werden zwei Abluftreinigungssysteme 
auf ihre Eignung im Zulaufbereich der Kläran-
lage getestet. Die weitere Planung und Aus-
führung erfolgt nach Abschluss der Tests. 

Betriebsstelle Dülkener Nette 

Im Juni des vergangenen Jahres wurde der 
Retentionsbodenfilter offiziell in Betrieb 
genommen. Um alle Funktionen unter 
realen Bedingungen zu testen, lief bis zum 
30.06.17 der so genannte Probebetrieb. 
Während des Probebetriebes konnten meh-
rere Beschickungsereignisse des Retenti-
onsbodenfilters festgestellt werden. Das 
durch den Retentionsbodenfilter gereinigte 
Abwasser weist deutlich geringere Nähr-
stoffbelastungen auf. Aufgrund der Versi-
ckerung durch das spezielle Filtergemisch 
konnte bei einem Ereignis beispielsweise 
die Phosphorkonzentration im Zulauf von 

0,9 mg/l auf 0,1 mg/l im Ablauf des Filters 
vermindert werden. 

Im Rahmen des Probebetriebes wurden 
weiterhin der Rechen und die Filtersteue-
rung optimiert. 

Kläranlage Nette 

Planung und Bau 

Zu Beginn des Berichtsjahres wurde die Be-
darfsplanung zur zukünftigen Entwicklung 
der Kläranlage Nette aufgenommen und im 
Berichtsjahr abgeschlossen. 

Betrieb

Die Reinigungsleistung der Kläranlage 
ist gleichbleibend sehr gut. So liegt der 
Betriebsmittelwert für Gesamtphosphor im 
Ablauf bei 0,12 mg/l, was sich positiv auf 
die Nette und auf die unterhalb der Kläran-
lage liegenden Seen auswirkt. 

In weiten Teilen ist die Kläranlage Nette 
mittlerweile in einem erneuerungsbedürf-
tigen Zustand. Damit der störungsfreie Be-
trieb weiter aufrechterhalten werden kann, 
müssen diverse Ausbesserungsarbeiten 
durchgeführt werden. Bereits im vergan-
genen Berichtsjahr wurde in einer der vier 

Kläranlage Nette: Abstützung des Zulaufgerinnes

Kläranlage Dülken: 

Aufstellung einer Testanlage

zur Abluftreinigung
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Betrieb mit neuen 
Belüftern

Kammern des Sandfilters der Filtersand 
ausgetauscht. Anfang des Jahres 2017 
wurde der Filtersand der drei restlichen 
Filterkammern gewechselt. Dabei wurden 
ca. 340 t Sand teils bergmännisch abge-
baut, entsorgt und durch neuen Filtersand 
ersetzt. In diesem Zuge wurden auch die 
mechanischen Einbauten der drei Filter-
kammern erneuert. 

Kläranlage Brüggen 

Die Reinigungsleistung der Kläranlage 
ist exzellent. So lagen die Ablaufwerte 
im Berichtszeitraum im Mittel beim CSB 
bei 17 mg/l, Nges bei 5 mg/l und Pges 
bei 0,2 mg/l. 

Zur Belüftung des Abwassers auf der 
Kläranlage Brüggen werden seit 2003 so 
genannte Keramikplattenbelüfter ver-
wendet. Durch diese wird die in Gebläsen 
erzeugte Luft feinporig in das Belebungs-
becken gedrückt. Anhand des Blasenbildes 
war zu erkennen, dass mittlerweile einige 
Belüfterelemente defekt waren und daher 
ein Wechsel dringend notwendig wurde. 

Um ein materialbedingtes Verblocken der 
Keramikplattenbelüfter zu verhindern, ist ein 
erheblicher Lufteintrag in den nächtlichen 
Schwachlastphasen und somit auch ein 
unnötiger Energieeintrag erforderlich. Mit 
dem Ziel, die Anlage energetisch und ver-

fahrenstechnisch zu optimieren, wurde im 
Vorfeld eine Marktrecherche durchgeführt. 
Ziel war unter anderem, dass die vorhande-
ne Unterkonstruktion und die Rohrleitungen 
auch mit neuen Belüftungselementen zur 
Reduktion des Aufwandes und der Kosten 
weiterverwendet werden können. 

Nach Abschluss der Marktrecherche wurde 
ein System mittels Rohrbelüftern ausge-
wählt. Dieses konnte für die zwei Stra-
ßen der Belebung im Frühsommer 2017 
nachgerüstet werden. Seit der Installation 
der neuen Belüfter Ende Juni/Anfang Juli 
(25./27.KW) hat der Stromverbrauch in der 
Biologie um ca. 15 % abgenommen, wobei 
erst die Betrachtung eines längeren Zeit-
raums belastbare Zahlen liefern kann. 

Gemeindliche Pumpwerke Brüggen 

Die Betreuung der Pumpstation für die 
Gemeinde Brüggen durch den Verband 
läuft sehr gut. 

Betriebsstelle Kaldenkirchen 

Zur Zwischenspeicherung von Mischwasser 
bei starken Niederschlägen wird auf der 
Betriebsstelle Kaldenkirchen ein Regen-
überlaufbecken betrieben. Im Frühjahr des 
Jahres 2017 kam es zu einem deutlichen 
Wasseraustritt an der Böschung des 
Beckens. Zur Schadenserkundung wurde 

Kläranlage Nette: 

ausgespülter Filtersand 

Kläranlage Brüggen: 

monatlicher Energieverbrauch der Belebung 

Kläranlage Brüggen: 

Blasentest der neuen Rohrbelüfter 
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Pumpenschacht nach dem Umbau und einem Regenereignis

Betriebsstelle Lüthemühle: Pumpenschacht 

vor dem Umbau 

Betriebsstelle Kaldenkirchen: Schadstelle an der 

Rohrleitung durch Abrasion 

Betriebsstelle Kaldenkirchen: Einziehen des Inliners 

unter anderem eine TV-Untersuchung der 
Beschickungsleitung vorgenommen. Es 
wurde festgestellt, dass die Stahlleitung 
unterhalb der Beckensohle aufgrund des 
Alters verschlissen war. Durch die abrasi-
ven Inhaltsstoffe des Abwassers (Sande) 
war die Rohrsohle an einigen Stellen zum 
Teil vollständig durchgeschliffen. 

Zur Behebung der Undichtigkeiten wurde 
kurzfristig ein Fachunternehmen be-
auftragt. Die Rohrleitung wurde auf der 
gesamten Länge mit einem Inliner saniert. 
Durch diese Vorgehensweise konnte die 
Maßnahme innerhalb eines Arbeitstages 
durchgeführt und durch die Betriebsbe-
reitschaft das Becken wieder in Betrieb 
genommen werden. 

Betriebsstelle Lüthemühle 

Wie auch auf der Kläranlage Nette und 
diversen anderen Betriebsstellen, bzw. 
Kläranlagen, wurden auf der Betriebsstelle 
Lüthemühle Rohrleitungs- und Schlosserar-
beiten im Berichtszeitraum durchgeführt. 

Das Regenüberlaufbecken der Betriebsstel-
le wird mit Hilfe von zwei Tauchmotorpum-
pen entleert. Die dazugehörigen Rohrlei-
tungen und Armaturen waren altersbedingt 
verschlissen und wurden im Rahmen der 
Maßnahme erneuert. 
Hervorzuheben ist, dass der Schacht in dem 

sich die Pumpen befinden, ca. 8 m tief ist. 
Um ein sicheres Arbeiten an den Armatu-
ren zu gewährleisten, wurde zusätzlich ein 
Arbeitspodest in den Schacht eingebaut. 

Betriebsstellen Quellensee und 
Bracht-Hülst 

Im Berichtsjahr wurden für die beiden 
Betriebsstellen die Arbeiten zur Grund-
lagenermittlung und Vorplanung für den 
Neubau jeweils eines Retentionsbodenfil-
ters aufgenommen. 

Betriebsstelle Hinsbeck 

Im Berichtsjahr wurden die Arbeiten zur 
Grundlagenermittlung und Vorplanung für 
die Niederschlagswasserbehandlung der 
Betriebsstelle Hinsbeck aufgenommen. 

Das auf der Betriebsstelle Hinsbeck 
ankommende Abwasser wird durch einen 
Rechen von groben Störstoffen gereinigt. 
Da es gerade im Winter zu betrieblichen 
Problemen an der Rechenanlage kommen 
kann, ist diese eingehaust worden. 

Es kann aufgrund des Abwasserzuflusses 
nicht ausgeschlossen werden, dass zünd-
fähige Gase in das Gebäude eingetragen 
werden und zu einer gefährlichen explo-
sionsfähigen Atmosphäre (g.e.A.) in der 
Einhausung führen. Da der Rechen und die 
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elektrische Gebäudeausrüstung nicht ex-
plosionsgeschützt ausgeführt sind, musste 
eine technische Lüftungsanlage installiert 
werden. Diese wird im Bedarfsfall über eine 
Gaswarnanlage eingeschaltet. Dadurch 
wird die potenziell gefährliche explosions-
fähige Atmosphäre abgesaugt und mit 
der draußen befindlichen Umgebungsluft 
soweit verdünnt, dass durch diese keine 
Gefahr mehr ausgeht. 

Kläranlage Grefrath 

Planungs- und Baumaßnahmen 

Sanierung des Schneckenhebewerks: 

Das Schneckenhebewerk auf der Klär-
anlage Grefrath befindet sich in einem 
stark sanierungsbedürftigen Zustand. Die 
Beton-oberflächen sind stellenweise durch 
Schwefelsäurekorrosion so stark angegrif-
fen, dass ganze Wandabschnitte nicht mehr 
erhaltenswert sind und ersetzt werden 
müssen. Die vorhandenen Schneckenpum-
pen lassen sich ebenfalls nicht mehr unter 
wirtschaftlichen Gesichtspunkten sanieren 
und müssen durch neue Schneckenpum-
pen ersetzt werden. Nach umfangreicher 
Variantenuntersuchung, welche als eine 
Möglichkeit auch einen vollständigen Abriss 
und Neubau des Schneckenhebewerks 
an anderer Stelle vorsah, soll nun folgen-
des Konzept realisiert werden: Es ist eine 
Neuanordnung des Schneckenhebewerks 

unter Nutzung der vorhandenen Bausub-
stanz, nebst einer Erweiterung der Vorlage 
vorgesehen. Die Betonoberflächen des 
Zulaufbereiches werden betontechnisch 
saniert, die Trennwände werden vollständig 
erneuert. Der vorhandene Maschinenraum 
wird abgebrochen und durch eine leichtere 
Konstruktion ersetzt. Die zur Steuerung des 
Schneckenhebewerks erforderlichen elektro-
technischen Anlagen sind vollständig zu 
erneuern. Weiterhin ist eine Sanierung der 
Vorlage der Regenwetterpumpstation sowie 
des Zulaufgerinnes der Vorklärung vorgese-
hen. Der Genehmigungsentwurf wurde im 
2. Quartal 2017 bei der Bezirksregierung 
Düsseldorf eingereicht. Die Abwicklung 
der Baumaßnahme ist für das Jahr 2018 
vorgesehen. 

Betriebliche Aspekte 

Die Reinigungsleistung der Kläranlage ist 
sehr gut. Die Abbaugrade für CSB, Pges 
lagen über 97 % und für N bei 93 %. 

Im Berichtszeitraum wurden die 30 Jahre 
alten Räumschilde der Nachklärungen 1 
und 2 der Kläranlage Grefrath erneuert. 

Im zurückliegenden Berichtsjahr wurde aus 
den drei Schönungsteichen der Kläranlage 
der Schlamm geräumt. Die neu angeschaff-
te mobile Dieselpumpe konnte auch dafür 
erwartungsgemäß arbeitserleichternd 
eingesetzt werden. 

Betriebsstelle Hinsbeck: Abluftabsaugung im RechengebäudeTeilgeräumter Schönungsteich der Kläranlage Grefrath
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Kläranlage Wachtendonk 

Die Kläranlage Wachtendonk weist wie die 
letzten Jahre hohe Eliminationsleistungen 
auf, beispielsweise für CSB und P ca. 96 %. 

Ebenfalls verfügt die Kläranlage Wachten-
donk, wie auch die Kläranlage Straelen, 
über zwei Nacheindicker. Auch bei diesen 
mussten altersbedingt die Schwarzstahl-
leitungen durch neue Edelstahlleitungen 
ersetzt werden. 

Weiterhin wurde auf der Kläranlage Wach-
tendonk das Räumschild der Nachklärung 
ausgetauscht. Da die Kläranlage nur eine 
Nachklärung besitzt, war diese Maßnah-
me mit erheblichem Aufwand verbunden. 
Eine enge Verzahnung zwischen Betrieb 
und ausführendem Unternehmen gewähr-
leistete, dass die Maßnahme sehr schnell 
abgewickelt werden konnte. Es kam zu 
keiner Zeit zu einer Beeinträchtigung der 
Reinigungsleistung oder zu einem unge-
planten Abschlag. 

Kläranlage Straelen 

Die Kläranlage hat eine hohe Reinigungs-
leistung. Der Eliminationsgrad liegt bei den 
relevanten Parametern BSB, CSB, Nges, 
Pges über 95 %. 

Vor dem Abtransport wird der Klär-
schlamm auf der Kläranlage Straelen in 
zwei so genannten Schlammstapelbe-
hältern zwischengelagert. Die Behälter 
wurden Anfang der 1970er Jahre gebaut. 
Aufgrund des Alters und des Verschlei-
ßes wurden die alten Rohrleitungen im 
Berichtsjahr durch neue Edelstahlrohrlei-
tungen ersetzt. 

Zur Minimierung von Montagezeiten war 
die Maßgabe an den Auftragnehmer 
möglichst große zusammenhängende 
Leitungsstücke vorzufertigen. Daraus er-
gibt sich, dass diverse Rohrleitungen mit 
schwerem Gerät bewegt werden mussten. 
Die Montagezeiten konnten so erheblich 
minimiert werden, sodass sich ein wirt-
schaftlicher Vorteil für den Verband ergab. 

Kläranlage Landwehrbach 

Die Kläranlage Landwehrbach weist 
gleichbleibende sehr gute Reinigungs-
ergebnisse auf. An der direkt an die 
Kläranlage angeschlossenen Betriebs-
stelle „Am Aermen Düwel“ kam es am 
Morgen des 05.08.2017 zu einem 
Schmauchbrand in der Mittelspan-
nungsverteilung, der vermutlich auf 
einen Kabelbruch zurückzuführen war. 
Durch diesen Schmauchbrand war die 

Kläranlage Straelen: Leitungsteilstück am Kran 

Kläranlage Wachtendonk: 

Neue Schieber und Rohrleitungen Nacheindicker 
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Stromversorgung der Betriebsstelle aus-
gefallen. Aus diesem Grund konnte weder 
Abwasser über das Schneckenhebewerk „Am 
Aermen Düwel“ in das RÜB noch über das 
Schneckenhebewerk Loyendyck in den Zulauf 
der Kläranlage Landwehrbach gefördert wer-
den. Deshalb wurde kurzfristig ein verband-
seigenes Notstromaggregat auf der Betriebs-
stelle eingesetzt. Nachdem ein vorläufiger 
Betrieb wieder gegeben war, wurde kurzfristig 
ein Fachunternehmen mit der Instandsetzung 
beauftragt. Durch das schnelle Handeln sämt-
licher Beteiligten wurde ein unplanmäßiger 
Abschlag verhindert. 

Betriebsstelle Tönisberg 

Das Pumpwerk der Betriebsstelle Tönisberg 
ist bereits seit dem 10.09.2015 in Betrieb. 
Dieses fördert das Abwasser zum Pumpwerk 
Neukirchen-Vluyn der LINEG. Die bisherige 
Betriebserfahrung zeigt, dass es immer noch 
sehr häufig zu Verstopfungen der Pumpen-
technik kommt. 

Um dieses Problem zu vermindern, wurde 
der Betrieb des Pumpwerks umgestellt. Vor 
Umstellung wurde der Pumpenbrunnen sehr 
hoch angestaut. Dadurch ergeben sich relativ 
lange Aufenthaltszeiten des Abwassers, so 
dass sich Rechengut vermehrt absetzen 
konnte. Deshalb wurden die Schaltpunkte der 
Pumpen herabgesetzt, um ein schnelleres 

Abpumpen des Abwassers zu erreichen und 
so die Aufenthaltszeit im Pumpenbrunnen zu 
verringern. Seit dieser Umstellung haben sich 
die Einsätze aufgrund verstopfter Pumpen 
deutlich reduziert. 

Zum anderen gibt es weiterhin Geruchspro-
bleme im Pumpwerk der LINEG. Zur Minimie-
rung der Geruchsproblematik wird daher auf 
der Betriebsstelle Tönisberg Eisen zudosiert. 
Im Berichtsjahr wurde ein Alternativprodukt 
zum Eisen ausprobiert. Dieses besteht aus 
Nitratsalzen und soll die Faulung des Abwas-
sers und damit die Bildung von Schwefelwas-
serstoff (H2S) minimieren. Erste Ergebnisse 
zeigen aber, dass verglichen mit der bisher 
durchgeführten Eisendosierung mengenmä-
ßig deutlich mehr Nitratsalz hinzu dosiert 
werden muss. 

Ein möglicher Grund dafür ist die lange 
Aufenthaltszeit des Abwassers im vorgela-
gerten Kanalnetz. Dadurch treten bereits 
bevor dieses auf der Betriebsstelle Tönisberg 
ankommt Abbauprozesse ein. Diese mindern 
die Wirksamkeit der Nitratsalze. 

Da weniger Eisen eingesetzt werden muss 
und es auch günstiger als das Nitratsalz ist, 
wird die Eisendosierung fortgeführt. Es wird 
aber noch geprüft, ob an anderer Stelle im 
vorgelagerten Kanal der Einsatz von Nitrat-
salz vorteilhaft sein kann. 

Versuchsanordnung auf der Betriebsstelle Tönisberg zur Dosierung von Nitratsalzen

Betriebsstelle Am Aermen Düwel: 

Schmauchspuren in der Verteilung
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Betriebsstellen Rheurdt 
und Schaephuysen 

Der Bau der Druckleitung von der Pump-
station Schaephuysen zur Pumpstation 
Neukirchen-Vluyn der LINEG konnte im 
zurückliegenden Berichtsjahr abgeschlos-
sen werden. Seit dem 24.11.2016 ist die 
Pumpstation in Schaephuysen in Betrieb 
und seit dem 15.12.2016 ist die Pumpsta-
tion Bruchweg, die Abwasser zur Pumpsta-
tion Schaephuysen fördert, in Betrieb. Die 
Gesamtfertigstellung der Maßnahme ist 
mit der Errichtung der elektrotechnischen 
Schaltanlagen für das 2. Quartal 2018 
vorgesehen. 

Da es auf der Pumpstation Schaephuysen 
ebenfalls durch zahlreiche Faserstoffe sehr 
häufig zu Verstopfungen an der Pumptech-
nik kommt, wurde, wie auf der Pumpstation 
Tönisberg, der Betrieb umgestellt. Das 
Abwasser wird, wie bereits dort beschrie-
ben, schneller aus dem Pumpenbrunnen 
abgepumpt. Die ersten Ergebnisse zeigen 
auch hier eine positive Tendenz. 

Gemeindliche Pumpwerke Rheurdt 
und Kerken 

Die Pumpwerke der Gemeinden Rheurdt 
und Kerken laufen sehr gut. 

Niederschlagswasserbehandlung 
Betriebsstelle St. Tönis 

Im Berichtsjahr wurde das übergeordnete 
Entwurfskonzept zum Ausbau der Be-
triebsstellen im Einzugsgebiet der Klär-
anlage Grefrath bei der Bezirksregierung 
Düsseldorf angezeigt. Die per Bescheid 
gegebenen Regelungen und Hinweise zum 
Entwurfskonzept werden in den weiteren 
Planungsarbeiten berücksichtigt, die zwi-
schenzeitlich aufgenommen wurden. 

Kläranlage Geldern 

Planungs- und Baumaßnahmen 

Bau Maschinenhaus 2: 

Auf der Kläranlage Geldern ist die Erneue-
rung der E-Schaltanlage für die Altanlage, 
eine maschinelle Schlammeindickung, der 
Bau von BHKWs und der Bau einer Holz-
hackschnitzelheizung mit Vorratsbunker 
geplant. Die vorhandenen Gebäude können 
die zusätzlichen Anlagen nicht aufnehmen. 
Ursprünglich waren für die Installation und 
den Betrieb der elektro- und maschinen-
technischen Anlagen in den Einzelprojekten 
jeweils Container oder Fertigteilbauwerke 
geplant. Die einzelnen baulichen Anlagen 
sollen nunmehr zusammengezogen und in 

Rechengut an der Rohrleitung der  

Betriebsstelle Schaephuysen Kläranlage Geldern
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einem Bauwerk integriert werden. Es ist 
vorgesehen, eine Halle mit einer Grund-
fläche von ca. 465 m² auf der Fläche 
zwischen dem Betriebsgebäude und den 
Faultürmen zu errichten. Im Zuge der 
Baufeldräumung muss zusätzlich zu der 
ehemaligen Kompostfilteranlage eine 
vorhandene Pumpstation zur Geländeent-
wässerung abgebrochen und an anderer 
Stelle neu errichtet werden. Erdverlegte 
Ver- und Entsorgungsleitungen für die 
Aggregate sowie Vor- und Rücklaufleitun-
gen für die verschiedenen Schlamm- und 
Heizkreise werden im Zuge der Grün-
dungsarbeiten mitverlegt. Der Raum für 
die Niederspannungshauptverteilung 
erhält eine Teilunterkellerung, die Kompo-
nenten der Niederspannungshauptvertei-
lung werden auf einem aufgeständerten 
Doppelboden installiert. Der Raum für die 
BHKWs muss mit einer flüssigkeitsdichten 
Auffangwanne ausgerüstet werden. Für 
größere Wartungsarbeiten an den BHKWs 
werden Laufkatzenträger über den 
Aggregaten angeordnet. An der Stirnseite 
des Gebäudes wird die Bedachung für die 
Lagerung eines Holzhackschnitzelvorrats 
um ca. 4,5 m auskragend verlängert. 
Aus brandschutztechnischen Gründen 
wird das Gebäude in Massivbauweise mit 
Stahlbetonstützen und Mauerwerkswände 
ausgeführt. Für die Holzhackschnitzelhei-
zung und die BHKWs wird ein 16 m hoher 
mehrzügiger Schornstein errichtet.  

Im Berichtszeitraum wurde die Ausfüh-
rungsplanung für eine neue Maschinenhal-
le weitestgehend abgeschlossen. Mit dem 
Beginn der Bauarbeiten ist im 2. Quartal 
2018 zu rechnen. 

Betriebliche Aspekte 

Die Anlage lief hinsichtlich der maßgebli-
chen Ablaufparameter CSB, Nanorg und Pges 
bei einer Eliminationsleistung von über 
96,6 % störungsfrei. 

Ähnlich wie im vergangenen Jahr war der 
Berichtszeitraum in Bezug auf die Kläranla-
ge Geldern von kleineren Instandhaltungs- 
und Optimierungsprojekten geprägt. 

Als wesentliche betriebliche Verbesserung 
kann im Berichtszeitraum eine bauliche 
Veränderung des belüfteten Sandfangs 
bewertet werden, die auf einen Verbes-
serungsvorschlag des Betriebspersonals 
zurückzuführen ist. Die Leistungsfähigkeit 
des zweistraßigen belüfteten Sand-/Fett-
fangs sollte hinsichtlich des Fettrückhalts 
verbessert werden. 

Zur Umsetzung des Vorschlages wurde 
testweise in einer der beiden Sandfang-
Straßen eine provisorische Belüftungslei-
tung installiert, so dass die Strömungs-
verhältnisse im Sandfang-Querschnitt 
verändert wurden. 

Kläranlage Geldern: Modifizierter Sandfang 
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 Als Ergebnis wurde auf der Anlage eine 
nachhaltige Verbesserung des Fettaus-
trags bei mindestens gleichbleibendem 
Sandaustrag festgestellt, was durch eine 
dynamische Simulation eines externen 
Ingenieurbüros bestätigt werden konnte. 

Im Vergleich der beiden Straßen im Quer-
schnitt bleibt durch die Modifikation die 
Richtung der Hauptwasserwalze zwar gleich, 
sie hat aber geringere Strömungsgeschwin-
digkeiten und ändert sich in der Form. 
Außerdem hat sich – anders als erwartet – 
eine weitere kleinere gegenläufig rotierende 
Wasserwalze ausgebildet. Durch die ge-
nannten Änderungen der Strömungsverhält-
nisse erhöht sich offensichtlich der Austrag 
in die sich anschließende Fettfangrinne. Da 
die erfolgreiche Umsetzung der Maßnahme 
auf Anregung eines Mitarbeiters erfolgte, 
wurde diese im Rahmen der Verbesserungs-
vorschlagregelung entsprechend honoriert. 

Aktuell werden weitere Möglichkeiten der 
Optimierung, wie z. B. die Änderung der 
Lufteintragsmengen verbunden mit einem 
abnehmenden Lufteintrag über die Sand-
fanglänge untersucht. 

Zur Unterbringung von Fahrzeugen und 
Anhängern, Betriebsmitteln und Ersatz-
aggregaten fehlten auf der Kläranlage 

Geldern zuletzt die Räumlichkeiten. Daher 
wird im 4. Quartal 2017 mit dem Bau einer 
neuen Lagerhalle in Stahlkonstruktionsbau-
weise und mit einer Fläche von ca. 150 m² 
begonnen. Ebenso wird in dieser Halle 
die Lagerung von Ersatzaggregaten und 
Ersatzteilen des Kläranlagenbedarfs in 
Schwerlastregalen ermöglicht. 

Zwischen den Schönungsteichen wies das 
Dammbauwerk in den vergangenen Jahren 
verstärkt Schwachstellen auf. Deshalb ist 
im 4. Quartal 2017 eine umfangreiche 
Sanierung vorgesehen. Für den überwie-
genden Teil der Arbeiten wird die Federfüh-
rung der Maßnahme bei den Kollegen der 
Abteilung Gewässer und Labor liegen. 

Durch die Blockheizkraftwerke (BHKW) 
konnte im Berichtszeitraum erneut eine 
erfreuliche hohe Eigenenergie-Erzeugung 
von ca. 1.050 MWh/ Jahr und somit ein 
Deckungsgrad von 45 % erreicht werden. 

Kläranlage Herongen 

Planung und Bau 

Die Bedarfsplanung zur gemeinsamen 
zukünftigen Entwicklung der Kläranlagen 
Herongen, Wachtendonk und Straelen 
wurde fortgeführt. 

Kläranlage Geldern: Strömungssimulation Sandfang - links: nicht modifiziert Straße, rechts: modifizierte Straße (gespiegelt) 
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Betriebliche Aspekte 

Trotz der saisonal bedingt hohen Zulauf-
frachten lag der Eliminationsgrad der 
Anlage im Berichtszeitraum bei ca. 98,6 % 
bezogen auf die relevanten Parameter (CSB, 
Nanorg und Pges). 

Die Kläranlage konnte durch kleinere Opti-
mierungsmaßnahmen noch stärker an die 
Anforderungen angepasst werden, die sich 
aus den saisonal stark industriell gepräg-
ten Zulauffrachten ergeben. 

Zur Optimierung des Schlammrück-
halts wird nun bei einem steigenden 
Schlammspiegel in der Nachklärung 
über einen automatisierten Wehrüber-
lauf zur hydraulischen Entlastung die 
alte Nachklärung zugeschaltet. Hier-
durch wird auch bei hoher Hydraulik – 
z. B. bei Niederschlägen - die gesamte 
Anlage entlastet. Eine entsprechende 
Anpassung der Visualisierung des Daten-
Fernzugriffs bietet die Möglichkeit der 
Fernüberwachung zu Zeiten, in denen 
die Anlage nicht besetzt ist und erhöht 
somit die Betriebssicherheit. 

Ebenso zeigen sich positive Ergebnisse bei 
einem seit Sommer 2016 laufenden Test 
mit einem kontinuierlich dosierten Hoch-
leistungsflockmittel zur weiteren Verbesse-
rung der Schlammeigenschaften. 

Die im Vorjahresbericht angekündigte elek-
trische Sanierung der Anlage verzögert sich 
aus vielfältigen Gründen. Unverändert be-
steht der Plan, neben der grundlegenden 
Erneuerung aller Schaltschränke den Bau 
eines neuen Gebäudes zur Unterbringung 
der neuen Niederspannungsanlage und 
eines Notstromersatzaggregates umzuset-
zen. Mit der Umsetzung der Maßnahme 
wird nun in 2018 begonnen. 

Kläranlage Sonsbeck 

Bei einer Ausbaugröße von 7.600 Einwoh-
nern wies die Anlage ganzjährig bei allen 
relevanten Parametern gute Ablaufkon-
zentrationen und Abbaugrade auf und lief 
störungsfrei. 

Die zeitweilige Außerbetriebnahme der 
Schönungsteiche in den Sommermonaten 
zur Vermeidung von Rücklösungseffekten 
hat sich bewährt. In der Betrachtung der 
Analyseergebnisse des Sommers 2015 
zeigen sich die z. T. deutlich geringeren 
Ablaufwerte des Teiches im Vergleich zum 
Ablauf der Nachklärung für den Parameter 
Pges . 
 

Kläranlage Walbeck 

Die Reinigungsleistung der Kläranlage 
Walbeck mit einer Belastungsgröße von 
z. Zt. ca. 6.100 Einwohnerwerten ist gut. 

Kläranlage Herongen: modifiziert Anzeige des Fernzugriffs Entwicklung des Pges im Ablauf der Nachklärung und des Teiches der Kläranlage Sonsbeck
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Um eine Gangliniendarstellung zu ermöglichen, wurden die 
Datenlücken jeweils mit dem vorangegangenen Messwert aufgefüllt!
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Im Berichtszeitraum wurden im Regen-
überlaufbecken mehrere Instandsetzungs-
maßnahmen erfolgreich durchgeführt. So 
wurden u. a. die Laufräder der Räumschilde 
erneuert. 

Kläranlage Wetten 

Die Aufgabe der Anlage und der Umbau 
zu einer Pumpstation hat sich nach einer 
Wirtschaftlichkeitsuntersuchung als die güns-
tigste Variante herausgestellt. Die Geneh-
migung zur Überleitungen der Abwässer der 
Kläranlage Wetten zur Kläranlage Geldern 
wurde zwischenzeitlich erteilt, mit der Aus-
führungsplanung wurde bereits begonnen. 
Nach erfolgter Ausschreibung und Vergabe 
der Bauleistungen ist mit einem Beginn der 
Bauarbeiten im 2. Quartal 2018 zu rechnen. 

Die Reinigungsleistung der Kläranlage Wet-
ten ist für den Berichtszeitraum mit einem 
Eliminationsgrad von mind. 91,1% gut. 

Kläranlage Kevelaer-Weeze 

Im Hinblick auf die verfahrenstechnischen 
Änderungen, die im Rahmen der zurück-
liegenden Umbaumaßnahmen realisiert 
wurden, konnten positive Betriebserfahrun-
gen gesammelt werden. So hat sich die in 
früheren Jahren saisonal massiv aufgetre-
tene Schwimmschlammdecken-Bildung seit 
dem Umbau signifikant reduziert, bzw. ist 

annähernd verschwunden. Die Ursachen 
dafür sind, dass neben der Erhöhung der 
Beckenvolumina der Belebungsstufe und 
dem Neubau des zweistraßigen Sand-/Fett-
fangs sicherlich auch die hohe Leistungsfä-
higkeit hinsichtlich des optimierten Einlaufs 
in der Nachklärung dazu beiträgt. 

Diese Beobachtung wird ebenfalls durch 
sehr erfreuliche Ergebnisse der relevanten 
Ablaufwerte bestätigt. So lag die Eliminati-
onsleistung im Berichtszeitraum für Parame-
ter CSB bei 94,3 %, für Nges bei 89,4 % und 
für Pges bei 96,7 %. 

Weiterhin wurden im zurückliegenden 
Berichtsjahr u. a. Baumaßnahmen mit den 
Schwerpunkten Straßen- und Wegebau im 
Bereich des Betriebsgebäudes, Erneuerung 
des Voreindickers, des Schlammvorratsbe-
hälters und Ertüchtigung des Betriebswas-
sernetzes umgesetzt. Einen Eindruck über 
die verschiedenen, umgesetzten Maßnah-
men konnte man am Tag der offenen Tür 
am 24.09.2017 gewinnen. 
 
Durch die Blockheizkraftwerke (BHKW) 
konnte im Berichtszeitraum erneut
eine Eigenenergie-Erzeugung von ca. 
26 MWh/Monat erreicht werden. Dies 
entspricht einem Deckungsgrad von 
ca. 23 %.  Zusätzlich wird die Abwärme
der BHKWs (ca. 35 MWh/Monat) 
zur Schlammerwärmung genutzt.

Neue Nachklärung der Kläranlage Kevelaer-Weeze
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Kläranlage Kervenheim 

Bei einer Ausbaugröße von 1.600 Einwoh-
nern wies die Anlage ganzjährig bei allen 
relevanten Parametern zufriedenstellende 
Ablaufkonzentrationen und Abbaugrade 
auf. Im Rahmen eines Lieferengpasses 
des Fällmittel-Lieferanten musste auf ein 
Alternativprodukt umgestellt werden. In 
dieser Phase ergaben sich Probleme mit 
stark fallenden pH-Werten, so dass z. T. 
insbesondere die Stickstoffelimination 
gehemmt wurde. Seitdem nun wieder das 
bewährte Produkt verwendet werden kann, 
stabilisiert sich die Anlage spürbar. 

Kläranlage Uedem 

Bei ca. 7.250 Einwohnern wies die Anlage 
ganzjährig bei allen relevanten Parametern 
gute Ablaufkonzentrationen und Abbaugra-
de auf und lief störungsfrei. 

Kläranlage Hassum 

Planung und Bau 

Stauraumkanal: 

Die Ortslage Hassum wird zum Teil im 
Mischsystem sowie auch im Trennsystem 
entwässert. Bei Regenwetter wird das 
Mischsystem durch einen Regenüberlauf 
entlastet, die klärpflichtige Weiterlei-

tungsmenge wird der Kläranlage Hassum 
zugeführt. Das entlastete Mischwasser wird 
in die Kendel eingeleitet. Der Regenüber-
lauf entspricht nicht mehr den Regeln der 
Technik. Des Weiteren ist auch das Trenn-
system sanierungsbedürftig. Daher ergibt 
sich die Notwendigkeit zur Sanierung der 
Entwässerungssysteme und zum Bau einer 
Niederschlagswasserbehandlungsanlage. Es 
ist vorgesehen, den vorhandenen Regen-
überlauf durch einen Stauraumkanal mit 
obenliegender Entlastung zu ersetzen. Die 
Genehmigung wurde zwischenzeitlich durch 
die Bezirksregierung Düsseldorf erteilt, 
mit der Ausführungsplanung wurde bereits 
begonnen. Der Beginn der Bauarbeiten ist 
für das 3. Quartal 2018 vorgesehen. 

Die Reinigungsleistung der Kläranlage 
Hassum mit einer Belastungsgröße von 
z. Zt. ca. 1040 Einwohnerwerten ist gut. Die 
Eliminationsleistung lag für den relevanten 
Ablaufparameter CSB im Jahresmittel bei 
über 91,7 %. 

Aktuelle Planungen für die Kläranlage 
sehen in den nächsten Jahren den Umbau 
zur Pumpstation vor. Die Abwässer werden 
dann über die ebenfalls neu zu bauende 
Pumpstation in Kessel zur Kläranlage Goch 
übergeleitet. Im Berichtsjahr wurden die 
Arbeiten zur Entwurfs- und Genehmigungs-
planung auf Grund von Prioritätsanpassung 
zeitweise zurückgestellt. 

 Kläranlage Kevelaer-Weeze: Straßen- und Wegebau 
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Kläranlagen Kessel 

Bau eines Regenüberlaufbeckens – 
Stephanusweg 

Die Ortslage Kessel wird im Mischsystem 
entwässert. Im Regenwetterfall werden das 
Schmutzwasser und ein Teil des Nieder-
schlagswassers direkt der Kläranlage Kessel 
zur Behandlung zugeführt. Mischwasser-
mengen, die die Behandlungskapazität der 
Kläranlage überschreiten, werden über zwei 
Regenüberlaufbauwerke direkt in die Niers 
eingeleitet. Diese Einleitung entspricht nicht 
mehr den gesetzlichen Anforderungen. Es ist 
der Bau einer Niederschlagswasserbehand-
lungsanlage erforderlich, welche als Durch-
laufbecken im Nebenschluss konzipiert wur-
de. Die Genehmigung wurde zwischenzeitlich 
durch die Bezirksregierung Düsseldorf erteilt, 
mit der Ausführungsplanung wurde bereits 
begonnen. Der Beginn der Bauarbeiten ist 
für das 3. Quartal 2018 vorgesehen. 

Im Berichtsjahr wurden die Arbeiten zur 
Entwurfs- und Genehmigungsplanung 
zur Überleitungen auf Grund von Priori-
tätsanpassung zeitweise zurückgestellt. 
 
Betriebliche Aspekte 

Die Reinigungsleistung ist für diese Anla-
gengröße der Größenklasse 2 gut.  

Kläranlage Goch 

Planung und Bau 

C-Quellendosierung:  

Auf der Grundlage der gesetzlichen Anfor-
derungen wird für die Abwasserbehandlung 
auf Kläranlage Goch eine weitgehende 
Stickstoffelimination gefordert.  

Das der Anlage zufließende Abwasser hat ein 
für den Prozess der Denitrifikation ungünsti-
ges Verhältnis von Kohlenstoff- zu Stickstoff-
verbindungen. Daraus resultiert eine über 
große Zeiträume eingeschränkte Stickstoff-
elimination. Zur Erfüllung der gesetzlichen 
Vorschriften müssen dem Abwasser zur 
Stabilisierung der Denitrifikation Kohlenstoff-
verbindungen zudosiert werden. 

Es sollen ein Tank mit Dosiereinrichtungen 
für Flüssigkeiten (Ethanol, Bioethanol) 
sowie ein Befüllplatz mit den notwendigen 
Verkehrswegen für die Anlieferung der C-
Quellen errichtet werden.  

Die Genehmigung der Bezirksregierung 
Düsseldorf liegt zwischenzeitlich vor, die Aus-
führungsplanung wurde im Berichtszeitraum 
ebenfalls weitestgehend abgeschlossen. Mit 
der Baumaßnahme kann voraussichtlich im 
2. Quartal 2018 begonnen werden. 

Kläranlage Goch
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Betriebliche Aspekte 

Die Anlage läuft hinsichtlich der maßgeb-
lichen Ablaufparameter CSB, Nanorg und 
Pges bei einer Eliminationsleistung von 
> 97,7 % störungsfrei. 

Auf der Kläranlage Goch wird das zur che-
mischen Fällung benötigte Eisen-II-Sulfat 
in einem unterirdischen ca. 40 Jahre alten 
Lagerbunker gelagert. Im Sommer 2017 
wurde im Rahmen der fünfjährigen Prü-
fung nach VAwS (Verordnung über Anlagen 
zum Umgang mit wassergefährdenden 
Stoffen) mit Begehung des Lagerbehälters 
festgestellt, dass sich zwischen GFK Be-
schichtung und Betonwanne Eisenlösung 
befindet, so dass der Bunker außer Betrieb 
genommen und zur Eisenlagerung eine 
Alternative geschaffen wurde. 

Als Provisorium konnte kurzfristig durch 
den Betrieb ein ca. 20 m³ großer oberir-
disch aufgestellter Lagertank angemietet 
werden, in dem nun für den Übergangszeit-
raum – bis zur Realisierung einer neuen 
Fällmitteldosierstation mit Lagertank - kein 
festes Eisen-II-Sulfat, sondern flüssiges 
Eisen-II-Chlorid als Fällmittel gelagert wird. 

Nachdem die Anschlussverrohrung – unter 
Beachtung der vorgeschriebenen Doppel-
wandigkeit - durch einen Fachbetrieb nach 

WHG erfolgt ist, konnten mit kleineren 
Anpassungen die vorhandene Dosiertech-
nik und die Dosierleitungen zum Transport 
des Chlorids zur Belebung weiterverwen-
det werden. 

Zur Nutzung des überschüssigen Klärga-
ses wird aktuell der Vorschlag geprüft, 
ob der Bau oder die Anmietung von 
Blockheizkraftwerken (BHKWs) für den 
Standort Goch wirtschaftlich umsetzbar 
ist. Das wurde u. a. beim regelmäßig 
stattfindenden Energiemanagement-
Audit angeregt. Wie bei den positiven 
Erfahrungen auf anderen NV-Kläranla-
gen wird auch für die Kläranlage Goch 
ein wirtschaftliches Potenzial erwartet. 
Allerdings könnte die im Vergleich zu den 
anderen Anlagen abweichende vorhan-
dene Anlagentechnik (Anlage mit einer 
gasverbrauchenden Pasteurisierung) die 
Wirtschaftlichkeit beeinflussen. 

Überleitungen 
Betriebsstelle Twisteden 

Im Berichtsjahr wurden die Bauleistun-
gen des ersten Bauabschnittes durch-
geführt. Die Ausschreibung und Vergabe 
der Bauleistungen des zweiten Bauab-
schnittes sind erfolgt. Mit der Ausführung 
ist zwischenzeitlich begonnen worden.
 

Kläranlage Goch: Oberirdischer Lagertank, unmittelbar nach der Anlieferung

Kläranlage Goch: Unterirdischer Lagertank, 

Austritt der Eisenlösung durch die GFK-Beschichtung
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Betriebsanlage
Jahres-
wasser-
menge
[m3/a]

Angeschlossene
Einwohner a)

[E]

Einwohner-
werte

BSB/CSB b)

[E]
CSB

[mg/l]
NH4-N
[mg/l]

Nanorg
[mg/l]

Pges
[mg/l]

CSB
[%]

N
[%]

P
[%]

Regenwasserbehandlung

KA MG-Neuwerk 1) 2) 

 

35.211.595 409.265 410.000 28 0,51 5,67 0,30 94,7 88,5 96,0 Pumpwerke (2 x 6 Stück) 
Regenüberlaufbecken (2 x 20.000 m3)

KA Dülken 1) 

 

2.008.290 23.002 44.900 27 1,71 5,63 0,27 97,3 93,4 96,8 Regenüberlaufbecken (4.650 m3)

KA Nette 1) 2) 4.081.137 49.350 52.200 27 1,61 7,65 0,11 95,1 87,8 98,5 Kletterrechen (2 Stück)
Langsandfang, Pumpwerk (5 Stück)
Regenüberlaufbecken (7.650 m3)

KA Grefrath 1) 2) 

 

6.204.024 75.492 58.100 18 0,42 3,63 0,22 96,9 93,4 97,4 Pumpwerk (7 Stück) 
Regenüberlaufbecken (10.000 m3)

KA Brüggen 

 

552.657 8.836 13.600 17 0,18 5,33 0,19 98,5 94,4 98,8  -

KA Wachtendonk 372.864 6.823 5.700 27 2,17 8,59 0,37 96,0 90,3 96,3 -

KA Straelen 892.886 10.755 9.900 22 0,45 2,20 0,25 95,4 96,1 96,4 Regenüberlaufbecken (3.000 m3)

KA Herongen 362.535 2.411 25.600 27 0,32 0,71 0,14 99,0 99,1 98,7 Pumpwerk (4 Stück) 
Regenüberlaufbecken (500 m3) 
Retentionsbodenfilter

KA Landwehrbach 

 

752.021 11.673 7.500 20 0,33 4,67 0,26 95,4 92,8 96,7 Pumpwerk (3 Stück) 
Regenüberlaufbecken (2.000 m3)

KA Geldern 1) 2) 3.230.763 42.057 72.900 29 1,78 3,63 0,28 97,2 96,6 97,6  -

KA Walbeck 320.915 3.999 3.700 17 0,17 1,76 3,63 96,7 96,8 54,3 Regenüberlaufbecken (1.306 m3) 
Sickerbecken (1.237 m³, 1.670 m³))

KA Wetten 119.416 1.907 1.600 26 4,42 8,30 0,56 96,1 90,6 95,3 Regenüberlaufbecken (100 m3)

KA Kevelaer-
Weeze 1) 2)

2.203.916 46.063 24.800 25 1,64 6,07 0,25 94,8 89,8 96,7  -

KA Sonsbeck 451.304 5.505 5.000 22 0,72 1,48 0,40 95,3 97,5 94,0  -

KA Kervenheim 94.191 1.476 800 24 4,13 13,06 0,22 93,2 77,1 97,0  -

KA Uedem 558.481 7.273 13.400 17 1,68 9,64 0,14 98,2 86,5 98,7 Regenüberlaufbecken (2.562 m3) 
Sickerbecken (4.900 m³)

KA Goch 

 

2.773.689 29.608 48.100 19 0,12 1,02 0,18 97,6 98,5 98,4  -

KA Hassum 90.599 967 700 27 17,43 28,67 0,23 92,1 43,9 96,2  -

KA Kessel 89.908 1.774 2.100 57 17,70 26,16 1,62 92,6 72,7 85,9 -

Summen 60.371.191 738.236 800.600 - - - - 95,74) 90,84) 96,54) -

Übersicht über die Kläranlagen (Stand 24.10.2017)

Mittlere Ablaufkonzentration Eliminationsrate
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			         Abwasserbehandlung   Schlammbehandlung
  
  Betriebsanlage

mechanisch biologisch weitergehend

Stufenrechen (6 Stück)
Schneckenhebewerk (4 Stück)
Pumpwerk (6 Stück)
Belüfteter Sandfang (4 Stück)
Vorklärbecken (2 x 7.500 m3)

Belebungsbecken (3 x 27.000 m3) 
Nachklärbecken (2 x 4.000 m3 
2 x 5.000 m3, 3 x 8.000 m3)

Chemische Fällung
Schönungsteich 
(1.300.000 m3)

Voreindicker (1.850 m3, 3.000 m3) 
Eindickzentrifugen (2 Stück), Bandfiltermaschine
Entwässerungszentrifugen (3 Stück), 
Faulbehälter (3 x 9.270 m3) 
Stapelbehälter (2 x 1.300 m3, 1 x 600 m3, 4 x 350 m3)

KA MG-Neuwerk 1) 2)

Stufenrechen (3 Stück), 
Schneckenhebewerk (4 Stück), 
Belüfteter Sandfang (2 Stück), 
Ausgleichsbecken (4.000 m3), 
Vorklärbecken (1.100 m3)

Schneckenhebewerk (4 Stück) 
Belebungsbecken (3 x 2.620 m3)
Nachklärbecken (2 x 1.750 m3)

Chemische Fällung
Schönungsteich (10.000 m3)

Voreindicker (710 m3)
Faulbehälter (2 x 1.045 m3)
Schlammstapelbehälter (4 x 300 m3)

KA Dülken 1)

Stufenrechen (2 Stück)
Schneckenhebewerk (3 Stück)
Belüfteter Sandfang (2 Stück)
Vorklärbecken (2 x 1.800 m3)

Belebungsbecken
(2 x 2.250 m3, 1 x 550 m3)
Nachklärbecken (2 x  2.700 m3)

Pumpwerk (3 Stück) 
Chemische Fällung
Filter

Voreindicker (830 m3)
Schlammstapelbehälter 
(9 x 200 m3 + 3 x 330 m3)

KA Nette 1) 2)

Stufenrechen (3 Stück)
Langsandfang (3 Stück)
Schneckenhebewerk (5 Stück)
Vorklärbecken (2 x 950 m3)

Belebungsbecken 
(1 x 5.250 m3, 1 x 18.000 m3)
Nachklärbecken
(2 x 1.662 m3, 2 x 4.930 m3)

Chemische Fällung
Schönungsteich (21.000 m3)

Voreindicker (500 m3)
Bandfiltermaschine
Schlammstapelbehälter (3 x 340 m3)

KA Grefrath 1) 2)

Stufenrechen, Belüfteter Sandfang
Ausgleichsbecken (500 m3)
Vorklärung (520 m3)

Schneckenhebewerk (4 Stück)
Belebungsbecken (2 x 803 m3)
Nachklärung (2 x 768 m3)

Chemische Fällung
Filter

Voreindicker (2 x 110 m3, 2 x 60 m3)
Faulbehälter (2 x 450 m3)
Nacheindicker (150 m3)

KA Brüggen

Pumpwerk (2 Stück)
Stufenrechen
Sandfang

Tropfkörper
Belebungsgraben
Nachklärung (855 m3)

Chemische Fällung
Schönungsteich 
(750 m3, 1.500 m3)

Voreindicker (254 m3)
Schlammstapelbehälter (2 x 180 m3)

KA Wachtendonk

Stufenrechen, Langsandfang (2 Stück)
Pumpwerk (6 Stück), Feinsiebrechen

Belebungsbecken (2 x 1.200 m3)
Nachklärung (550 m3, 750 m3)

Chemische Fällung
Schönungsteich (1.100 m3)

Voreindicker (33 m3)
Schlammstapelbehälter (2 x 500 m3)

KA Straelen

Pumpwerk (4 Stück)
Feinrechen
Sandfang

Pumpwerk (3 Stück)
Belebungsbecken (3 x 880 m3)
Nachklärung (1.280 m3, 400 m3)

Chemische Fällung
Schönungsteich (1.000 m3)
Neutralisationsanlage

Eindicker (500 m3, 200 m3)
Schlammstapelbehälter (400 m3)

KA Herongen

Pumpwerk (4 Stück)
Stufenrechen
Langsandfang (2 Stück)
Vorklärung (350 m3)

Pumpwerk (3 Stück)
Belebungsbecken (2 x 1.850 m3)
Denitrifikationsbecken (1.240 m3)
Nachklärung (2 x 540 m3, 1 x  420 m3)

Chemische Fällung
Schönungsteich (1.150 m3, 3.630 m3)

Voreindicker (320 m3)
Schlammstapelbehälter (3 x 200 m3)

KA Landwehrbach

Belüfteter Sandfang (2 Stück)
Feinrechen (2 Stück)
Vorklärung (1.670 m3)

Belebungsbecken 
(4 x 2.170 m3, 3 x 4.333 m3)
Nachklärung (2 x 2.815 m3, 2 x 3.850 m3)

Chemische Fällung
Schönungsteich (21.000 m3)

Voreindicker (580 m3), Faulbehälter (5.400 m3)
Zentrifuge
Schlammstapelbehälter (5 x 500 m3)

KA Geldern 1) 2)

Pumpwerk (3 Stück)
Spiralsiebrechen
Sandfang

Belebungsbecken (1.600 m3)
Nachklärung (429 m3)

Bodenfilter (6 Stück) Schlammstapelbehälter (2 x 129 m3) KA Walbeck

Pumpwerk, Sandfang
Spiralsiebrechen

Belebungsgraben (324 m3)
Nachklärung (165 m3)

Chemische Fällung
Schönungsteich (390 m3)

Voreindicker (132,5 m3)
Schlammstapelbehälter (132,5 m3)

KA Wetten

Stufenrechen (2 Stück)
Belüfteter Sandfang (2 Stück)
Vorklärbecken (400 m³)

Belebungsbecken (3 x 2.450 m3)
Schlammkontaktbecken (580 m3)
Nachklärung (2 x 1.320 m3,,1 x 1.860 m³)

Chemische Fällung Voreindicker (495 m3), Bandfilter-
maschine, Faulbehälter (2.700 m3)
Schlammstapelbehälter (4 x 300 m3)

KA Kevelaer-
Weeze 1) 2)

Feinrechen, Sandfang
Pumpwerk (2 Stück)

Belebungsbecken (2.200 m3)
Nachklärung (900 m3)

Chemische Fällung
Schönungsteich (500 m3, 1.000 m3)

Voreindicker (150 m3)
Schlammstapelbehälter (2 x 500 m3)

KA Sonsbeck

Pumpwerk (1 Stück)
Spiralsiebrechen

Belebungsbecken (270 m3)
Nachklärung (285 m3)

Chemische Fällung
Schönungsteich (380 m3)

Voreindicker (180 m3)
Schlammstapelbehälter (180 m3)

KA Kervenheim

Sandfang (2 Stück)
Feinrechen
Vorklärung (853 m3)

Belebungsbecken (4 x 550 m3)
Nachklärung (1.220 m3)

Chemische Fällung
Schönungsteich (1.500 m3)

Voreindicker (613 m3) KA Uedem

Belüfteter Sandfang (2 Stück)
Rechen (2 Stück)
Vorklärung (250 m3)

Belebungsbecken (4 x  2.625 m3)
Pumpwerk (3 Stück)
Nachklärung (2 x 2.400 m3)

Chemische Fällung
biol. Zentratbehandlung
Flockungsfilter (4 Reihen)

Voreindicker (616 m3)
Faulbehälter (2 x 350 m3, 2 x  1.250 m3)3)

Zentrifuge, Schlammstapelbehälter 
(4 x 700 m3, 3 x  360 m3, 800 m3)

KA Goch

Pumpwerk (2 Stück) Belebungsgraben (180 m3)
Schneckenhebewerk
Nachklärung (132 m3)

Chemische Fällung
Schönungsteich (210 m3)

Schlammstapelbehälter (2x60 m3) KA Hassum

Schneckenhebewerk, 
Spiralsiebrechen, Sandfang

Oxidationsgraben (328 m3) Chemische Fällung
Schönungsteich (472 m3)

Voreindicker (150 m3) KA Kessel

Übersicht über die Kläranlagen (Stand 24.10.2017)
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Betriebsanlage Abwasserbehandlung 
mechanisch

Niederschlagswasserbehandlung

BST Hessenbende Sandfang
Pumpwerk (2 Stück)

Kettenumlaufrechen
Schneckenhebewerk (4 Stück)
Regenüberlaufbecken (5.411 m3)
Regenrückhaltebecken (4.704 m3)

BST  Obere Niers Pumpwerk (3 Stück) Pumpwerk (3 Stück)
Regenüberlaufbecken (1 x 2.540 m3, 1 x 1.460 m3)
Regenrückhaltebecken (14.600 m3)

BST  Hochneukirch Regenüberlaufbecken (1.671 m3)
Regenrückhaltebecken (5.972 m3)

BST  Immerath Pumpwerk (2 Stück) Regenüberlaufbecken (740 m3)

BST  Jackerath Regenüberlaufbecken (380 m3)

BST  Plattenstraße  Pumpwerk (2 Stück)
Regenüberlaufbecken (206 m3)
Sandfang

BST  Kuckumer Straße  Regenüberlaufbecken  (120 m3)

BST  An der Wey  Regenüberlaufbecken (874 m3)
Regenrückhaltebecken (2.339 m3)

BST  Venrath  Stauraumkanal (92 m3)

BST Keyenberg Pumpwerk
Stauraumkanal (382 m3)

BST  An-der-L-19 Pumpwerk (2 Stück) 
Regenüberlaufbecken (375 m3)

BST Unterwestrich Stauraumkanal (172 m3)

BST Wockerath Stauraumkanal (77 m3)
Pumpwerk (2 Stück)

BST  Holzweiler  Stauraumkanal (346 m3)

BST  Viersen Stufenrechen (1 Stück)
Langsandfang (3 Stück)
Pumpwerk (4 Stück)

Pumpwerk (4 Stück)
Regenüberlaufbecken (15.000 m3)

BST  Vorst Pumpwerk (2 Stück) Pumpwerk (3 Stück)
Regenüberlaufbecken (2 x 1.900 m3)
Regenrückhaltebecken (9.600 m3)

BST  Rahser Bruch Schneckenhebewerk (4 Stück) Kettenumlaufrechen (5 Stück)
Pumpwerk (3 Stück)
Regenüberlaufbecken (8.000 m3)
Regenrückhaltebecken (56.700 m3)

BST Süchteln Stufenrechen
Langsandfang (2 Stück) 
Pumpwerk (2 Stück)

Pumpwerk (4 Stück)
Regenüberlaufbecken ( 10.000 m3)

BST  Boisheim Langsandfang (2 Stück)
Pumpwerk (3 Stück)

Pumpwerk (2 Stück)
Regenüberlaufbecken (500 m3)
Regenrückhaltebecken (2.580 m3)

BST  Dülkener Nette Pumpwerk (2 Stück) Pumpwerk (2 Stück)
Stauraumkanal (9.700 m3)
Rechenanlage
Schneckenhebewerk (5 Stück)
Regenrückhaltebecken (26.000 m3)
Retentionsbodenfilter (10.350 m3)

BST Dilkrath Pumpwerk (2 Stück)
Stauraumkanal (90 m3)
Regenrückhaltebecken (1.980 m3)

BST Bistard Pumpwerk (3 Stück) Regenüberlaufbecken (2.500 m3)
Pumpwerk (3 Stück)

BST  Bracht Schneckenhebewerk (2 Stück)  

BST  Kaldenkirchen Pumpwerk (2 Stück)
Langsandfang (2 Stück)
Rechen

Pumpwerk (3 Stück)
Regenüberlaufbecken (1.560 m3)

BST  Leuth Pumpwerk (2 Stück) Schneckenhebewerk (2 Stück)
Regenüberlaufbecken (420 m3)
Regenrückhaltebecken (680 m3)

BST  Lüthemühle Schneckenhebewerk (3 Stück) Schneckenhebewerk (4 Stück)
Sandfang
Regenüberlaufbecken (4.572 m3)
Regenrückhaltebecken (2.400 m3)

BST  Quellensee Schneckenhebewerk (2 Stück) Schneckenhebewerk
Regenüberlaufbecken (3 x 1.200 m3)
Regenrückhaltebecken (6.700 m3)

BST  Niedieckplatz Schneckenhebewerk (4 Stück)
Regenüberlaufbecken (924 m3

    

Übersicht Betriebsstellen (BST)
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Übersicht Betriebsstellen (BST)

Betriebsanlage Abwasserbehandlung  
mechanisch

Niederschlagswasserbehandlung

BST  Bracht-Hülst  Schneckenhebewerk (3 Stück)
Langsandfang (2 Stück)
Regenüberlaufbecken (5.400 m3)
Regenrückhaltebecken (1 x 2.580 m3, 1 x 17.500 m3)

BST Spitalstraße  Regenüberlaufbecken (500 m3)
Regenrückhaltebecken ( 3.600 m3)

BST  Hinsbeck Langsandfang
Pumpwerk (2 Stück)
Ausgleichsbecken (341 m3)

Rechen
Langsandfang
Schneckenhebewerk (3 Stück)
Regenüberlaufbecken (800 m3)

BST  St. Tönis Schneckenhebewerk (4 Stück)
Stufenrechen (2 Stück)
Langsandfang (2 Stück)
Chemische Füllung 
Stauraumkanal (5.000 m3)

Schneckenhebewerk (4 Stück)
Regenüberlaufbecken (6.400 m3)
Regenrückhaltebecken (4.800 m3)
Tagesausgleichsbecken (6.400 m3)

BST  Kempen Kletterrechen (2 Stück)
Belüfteter Sandfang (2 Stück)
Pumpwerk (6 Stück)
Ausgleichsbecken (4.480 m3)
Faulbehälter (1.510 m3)

Kletterrechen
Pumpwerk (5 Stück)
Regenüberlaufbecken (5.700 m3)
Regenrückhaltebecken (18.000 m3)

BST  Bronkhorster Weg Pumpwerk (5 Stück) Pumpwerk (4 Stück)
Regenüberlaufbecken (1.500 m3)
Regenrückhaltebecken (13.000 m3)

BST Tetendonk Schneckenhebewerk (2 Stück) Stauraumkanal (1.400 m3) 
Regenrückhaltebecken (3.404 m3)
Regenklärbecken (1.995 m3)

BST  Wildrosenweg  Stauraumkanal (1.400 m3)
Regenrückhaltebecken (8.100 m3)
Pumpwerk (2 Stück)

BST  Aermen Düwel Pumpwerk (Schnecken: 3  Stück, 
Tauchmotor: 2 Stück) 

Schneckenhebewerk (4 Stück)
Regenüberlaufbecken (446 m3)
Regenrückhaltebecken (4.200 m3)

BST  Rather Weg/Eyll  Regenüberlaufbecken (530 m3)
Regenrückhaltebecken (2.830 m3)
Pumpwerk 

BST Tönisberg Pumpwerk (2 Stück)
Ausgleichsbecken (550 m³)

BST Rheurd Pumpwerk (2 Stück)
Ausgleichsbecken (300 m3)

BST Schaphuysen Pumpwerk (2 Stück)
Ausgleichsbecken (85 m3)

BST  Vernum Pumpwerk (2 Stück) Schneckenhebewerk (2 Stück)
Regenüberlaufbecken (2.000 m³, 560 m³)
Retentionsbodenfilter (1.500 m³ ) 

BST  Sevelen Pumpwerk (2 Stück)
BST  Pont Pumpwerk (2 Stück) Schneckenhebewerk (2 Stück)

Regenüberlaufbecken (200 m3)
Feststoffabscheider (2 Stück)

BST  Issum Schneckenhebewerk (2 Stück)  
Flachfeinsiebrechen, 
Belüfteter Sandfang (1 Stück)
Ausgleichsbehälter (1 x 800 m3, 1 x 900 m3)
Pumpwerk (3 Stück)

BST  Lüllingen Pumpwerk (2 Stück) 
BST  Kapellen Pumpwerk (2 Stück) Ausgleichsbehälter (400 m3)
BST  Winnekendonk Schneckenhebewerk 

Sandfang
Pumpwerk (2 Stück)

Schneckenhebewerk (3 Stück) 
Regenüberlaufbecken (850 m3)

BST Doelenweg Stauraumkanal (110 m3)
Regenrückhaltebecken (2.299 m3)

BST  Kirchsbruchley Schneckenhebewerk (1 Stück)
 

Schneckenhebewerk
Regenüberlaufbecken (234 m3)

BST  Twisteden Schneckenhebewerk (2 Stück)
Stufenrechen
Sandfang

Pumpwerk
Regenüberlaufbecken (1 x 285 m3, 2 x 180 m3)

BST  Schravelen Pumpwerk (3 Stück)
BST  Kevelaer Schneckenhebewerk (4 Stück) 

Sandfang (2 Stück)
Stufenrechen (2 Stück)
Pumpwerk (2 Stück)

Schneckenhebewerk (2 Stück)
Regenüberlaufbecken (4.000 m³)
Stauraumkanal Lindenstrasse (473 m3)
Regenrückhaltebecken Lindenstrasse (3.167 m3)

BST  Weeze Stufenrechen 
Belüfteter Sandfang
Pumpwerk (5 Stück)
Ausgleichsbecken (1.160 m3) 

BST  Wemb Pumpwerk (2 Stück) Regenüberlaufbecken (360 m3)

a)	 Erhebung der Kommunen Stand 30.06.2016

b)	 CSB = CSB roh
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1)	 Daten einschließlich zugehöriger Betriebsstellen 

2)	 inklusive Anlieferung aus Hausklärgruben

3)   anaerob-thermophile Stufe vorgeschaltet

4)   integraler Mittelwert


